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Präſident v. Buol macht Mittheilung von 
dem Ableben des Abg. Rudolphi. Das Haus 
ehrt das Andenken deſſelben durch Erheben von 
den Sitzen. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag 
Graf Schwerin⸗Löwitz (konſ.), Paaſche (nl.) und 
Genoſſen wegen Beſchränkung des Zollkredits bei 
der Einfuhr von Getreide und Mühlenfabrikaten. 
Bei Aufnahme in gemiſchte Tranſitläger und Be⸗ 
willigung von Mühlenkonten ſoll eine vierpro⸗ 
zentige Verzinſung des Zollbetrages erfolgen. 
Ferner ſoll die Gültigkeit der Einfuhrſcheine ſo⸗ 
fort mit ihrer Ausſtellung beginnen, ſtatt, wie 
bisher, erſt nach vier Monaten. 2 

Abg. Graf Shwerin-Löwig begründet 
den Antrag, darauf hinweiſend, welchen Vorſchub 
die zinsfreie Zollkreditgewähr der ſpekulativen 
Getreideeinfuhr leiſte. Für die Preisentwickelung 
jeder Waare jei überdies nichts ſo beſtimmend, 
wie die ſichtbare Menge der Waare. Für die 
großen Mühlen ſeien die Zollkredite ein noch 

rößeres Beneftzium, als die Rendements⸗Be⸗ 
Funmnungen. Das Allerbeſte wäre die einfache 
Aufhebung aller Tranſitläger und Mühlenkonten. 
Einen dahingehenden Antrag ſtelle ſeine Partei 
aber deshalb nicht, weil ihre Hoffnung geſchwun⸗ 
den ſei, daß die verbündeten Regierungen alle 
jene Läger und Konten aufheben würden, und 
weil eine nur theilweiſe, allmälige Aufhebung die 
Situation der noch verbleibenden Tranſitläger 
und Mühlenkonten 90 doch nur verſtärken würde. 
Vortheil von den Zollkrediten und Mühlenkonten 
hätten überdies nur die Großbetriebe. Um ſo 
mehr ſei die Forderung des Antrages berechtigt, 
zinsfreie Zollkredite überhaupt nicht mehr zu ge⸗ 


vähren. x 
ke. Rickert: Graf Schwerin » Löwig 
will dem Handel keine Sondervor⸗ 
theile gewähren in ſteuerlicher Hinſicht. Ich 
würde mich freuen, wenn er ebenfalls mit uns 
dahin wirken wollte, daß auch den Großgrund⸗ 
befigern keine Sondervortheile durch die ſteuer⸗ 
liche Geſetzgebung gewährt werden. Die Ueber⸗ 
treibungen, welche der Antragfteller fi bei ſeinen 
Ausführungen hat zu Schulden kommen laſſen, 
können nur in einer Kommiſſion richtig gewür⸗ 
digt werden. Wie wenig Gefahr die Zollkredite 
und Tranſitläger für die Landwirthſchaft in ſich 
ſchließen, baflr ſind die Exportziffern von Dan⸗ 
ig in den 
H find zuſammen, das Mehl in Getreide um⸗ 
gerechnet zu einem Rendement von 662 Pros 
nt, ausgeführt 286 000 Doppelzentner Getreide, 
agegen importirt nur 245 000, es find alſo 
mehr exportirt 41 000 Doppelzentner, alſo heimi⸗ 
ſches Getreide. Gerade dadurch, daß dem Handel 
ein derartiger Exportverkehr möglich iſt, iſt er 
auch im Stande, für das heimiſche Getreide ganz 
andere Preiſe zu zahlen, als er dies ſonſt zu 
thun vermöchte ! ußſſch denn auch gar ſo 
viel daran, die preußiſchen Häfen herabzudrücken 
egenüber ihren großen Rivalen Hamburg und 
remen, die ohnehin ſchon jo viele Vergünſti⸗ 
gungen haben. Und vor Allem auch herabzu⸗ 
drücken gegenüber den ruſſiſchen Häfen, wie 
Libau. Im günſtigſten Falle erreichen Sie eine 
Bevorzugung der großen Firmen auf Koſten der 
Denn letztere können erſt recht auch 


Der ganze hier geſtellte An⸗ 
mit zu all den aßnahmen 
gegen den Kaufmannsſtand überhaupt, ebenſo 
wie Ihr Vorgehen gegen die Börſe. Ein her⸗ 
yoragendes Mitglied des Bundes der Landwirthe 
hat ja auch die daraus entſtehenden Schädi⸗ 
gungen für alle Theile ſehr wohl erkannt und 
anerkannt mit den Worten: die Aufhebung des 
Börſenterminhandels für Getreide ſchädige ſo⸗ 
wohl Laudwirthſchaft wie Handel, ebenſo der 
ganze Streit mit den Produktenbörſen, und es 


nicht ertragen. 
trag gehört 


wäre das beſte, wenn beide Theile ſich ver⸗ R 


ſtändigten. 

Abg. Gerſtenberger (Zentrum) erklärt, 
ſeine Freunde ſtimmten dem vorliegenden An⸗ 
trage zu, ohne ſich auf deſſen Details zu binden. 
Es handle ſich hier nicht um eine Bevorzugung 
eines einzelnen Standes, ſondern ſogar um eine 
Stande ung einiger Weniger in einem einzelnen 
Stande, und dem mütſſe abgeholfen werden. 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.) erblickt in 
dem Vorſchlage Rickerts auf kommiſſariſche Be⸗ 
rathung wenigſtens einen Beweis, daß auch die 
Linke jetzt den vorliegenden Antrag ernſt nehme. 
Aus Petitionen und ſonſtigen Zuſchriften von 
Kleinmüllern gehe hinlänglich hervor, wie ſehr 
Nude von dieſen die den Großmüllern gewährten 

Ühlenkonten mit Zollkrediten als ungerechte 
Bevorzugung empfunden werde. Redner ver⸗ 
wahrt ſich weiterhin u. A. gegen Augriffe 
Abgeordnetenhauſe und in der frei⸗ 


auf welche 


Richter ſei i , 
hätten. ſich ter feine Angriffe geſtützt habe 


‚N auf Börfennotirungen bezogen und 
ar nicht auf Mühlenfonten, (A 3 

ichter verwahrt ſich 
rufe gegen den 
digungen gegen den Redner 
Nun, dann ſei das wenigſtens ſeitens des Abg. 
Barth in der „Nation“ geſchehen. Redner hält 
ſodann ſeine frühere Anſchuldigung gegen die 
Berliner Mühlen aufrecht, minderwerthige Waare 
angekauft zu haben. Ein Gewährsmann, den er 
eventuell nennen könne, habe ihm das beftätigt 
Er apvellive an die verbündeten Regierungen, daß 
15 Hand anlegen und dafür ſorgen, daß nicht der 

ittelftand, die kleinen Müller, der Proletariſirung 
verfallen. “ : 

Abg. Fiſchbeck führt aus, für ihn ſei die 

Sache betreffs der Berliner Mühlen einſtweilen 
abgeſchloſſen, nachdem Graf Arnim ſich endlich 


bereit erklärt habe, den Namen des Gewährs⸗ d 


mannes für ſeine Auſchuldigungen zu nennen. 
Darnach könne er 5 alles Weitere 
ruhig der Berliner Kaufmannſchaft überlaſſen. 


Was vorliegenden Autrag aulange, ſo bedeute 


derſelbe nichts Anderes als eine neue Aus⸗ 
nahmemaßregel gegen den gehaßten Handel. 
Und wenn man ſage, dieſelbe ſolle den kleinen 
Mühlen helfen gegen die großen, ſo werde es, 
wie ſchon Rickert ganz richtig bemerkt habe, 
Ei umgekehrt kommen. Die Einziehung der 

kredite werde gerade den Großmühlen zu 


Gute kommen auf Koſten der kleinen, welche 


SS 


. 


nicht ſo leicht den erforderlichen Mehrbedarf an 
Kapital würden aufbringen können. 


d, daß die Zollkredite eine 


1 

er der 
durch Zwiſchen⸗ theilung von dem am 8. d. M. erfolgten Tode 
Vorwurf, unwahre W l des Abg. Dr. Rudolphi (Ztr.), der ſeit 27 
gerichtet zu haben.) Jahren dem Hauſe angehört hat. Das Haus 


Und wenn geprüft werden müſſen: aber es iſt 


efträger ins Haus gebracht 


man d a 
ſo würden ſich dieſe Geſchäfte eben ins Ausland 
oder in die Freihäfen in Hamburg und Bremen 
verlegen müſſen, lediglich zum Nachtheile unſeres 
Oſtens und ohne daß davo 
irgend welchen Vortheil habe. 


lieferung, wegen der Abrechn 
auf fait 4 Monate belanfe. 


ſo ſehr gegen deſſen Aufhebun 
den Schwerpunkt der ganzen 


den Zollkrediten. 


falls kurz für den Antrag ein. 


welches ſchließlich doch 
werde, die Zollzahlung hinauszuſchieben. 


und volkswirthſchaftlich berechtigt. 
an denen, welche, gleich Rickert, ſich immer gegen 


zahlungs⸗Hinausſchiebungs⸗ Stellen“ 
hätten. Ganz beſonders angenehm am vorlie⸗ 


der zinsfreien Kredite für die Mühlenkonten. 


Jahre auf Tranſitlager bleiben könne. 
hört! rechts.) Praktiſch allerdings halte er das 
Gefahr, durch Dumpfigwerden, Mäuſefraß, 
Schwund ꝛc. zu groß wäre. ne hört! links. 
Heiterkeit.) Zu der vorliegenden Frage hat der 
Bundesrath 
Der Staatsſekretär weiſt ſodann noch den Vor⸗ 
Ausfuhr auf Neptunmehl gewährt worden ſeien. 


finden, um das Rendement bei gebeuteltem bezw. 
Neptunmehl genau feſtzuſtellen. Jedenfalls 
komme hierbei nicht blos das Intereſſe der 
Großmüllerei, ſondern auch das der kleinen 
Müller und auch der Landwirthe in Betracht, 
denn wenn das Rendement zu niedrig gegriffen 
ſei, ſo bedeute das, daß gewiſſe Mengen Getreide 


se — 
ur ettich (konſ.) tritt für den An⸗ 
rag ein. 

Abg. Graf Arnim kommt nochmals auf 
die Berliner Mühlen zurück. Daß dieſelben auch 
gutes Getreide vermahlen, habe er nie beſtritten. 
Sein Gewährsmann, von dem er vorhin ge⸗ 
ſprochen, ſei der Produktenmakler Bertinetti. 
Sollte Herr Barth Einfluß auf die „Nation“ 
haben, ſo möge derſelbe veranlaſſen, daß dieſes 
Blatt die Behauptung, er habe unwahr geſprochen, 
zurücknehme. 

Abg. Barth, der erſt kurz zuvor im 
Saale erſchienen, behält ſich vor, auf dieſen Fall 
zurückzukommen. Gegenüber den Herren vom 
agrariſchen Schutzverband, über deſſen Flug⸗ 
blätter ſich Graf Arnim beſchwert hatte, ſei 
jedenfalls Graf Arnim ſelber zuerſt der Angreifer 
geweſen. : 

Nach einigen weiteren Auseinanderſetzungen 
zwiſcheu Richter, Fiſchbeck, Graf Arnim, 

ickert, Schwerin⸗Löwitz und nach einem 
Schlußwort Paaſche's wird der Antrag gegen 
die entſchiedene Linke angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. i 

Tagesordnung: Antrag Auer betreffend 
Rechtsverhältniſſe der landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiter; Antrag Manteuffel betreffend Bäckerei⸗ 
Verordnung. 


E. L. Berlin, 10. Mürz. 


Preußiſcher Landtag. 
eee 


46. Plenar⸗Sitzung vom 10. Mär 
11 Mr. a 


Am Miniſtertiſche: Thielen 
9 0 
= e geſtern vertagte Beſprechung über den 
Einnahme⸗Titel des Eſenbabn⸗Etats? aus Per⸗ 
ſonene und Gepäckverkehr wird fortgeſetzt. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung macht 
Präſident Frhr. von Heereman Mit⸗ 


und Kom⸗ 


ehrt ſein Andenken in üblicher Weiſe. 
Abg. Böttinger (ul.) bittet den Miniſter, 
das Konzeſſionirungsverfahren für Kleinbahnen 
zu vereinfachen und ſeinen Einfluß geltend zu 
machen, daß die Anforderungen der Poſtver⸗ 
waltung ſich ermäßigen. In einem beſtimmten 
Falle verlangte die Poſtverwaltung, daß alle 
Telegraphen⸗ und Fernſprech⸗Drähte längs der 
Bahnſtrecke unterirdiſch verlegt werden ſollten, 
wodurch den Unternehmern 15—20 000 Mark 
Mehrkoſten eutſtauden. Vielleicht errichtet der 
Miniſter eine Kommiſſion, vor der die Kon⸗ 
zeſſionsangelegenheiten mündlich verhandelt wer⸗ 
en können, was zu deren Beſchleunigung weſent⸗ 
lich beitragen würde. 
Miniſter Thielen: 
Zeit Einrichtungen getroffen, um die Beſchleuni⸗ 
gung der Projekterledigung zu ſichern. Uebrigens 
ſind die Prüfungen vieler Projekte [Swier ; 
es muß feſtgeſtellt werden, ob eine leinbahn 
überhaupt zuläſſig iſt und dann ſtreiten ſich oft 
mehrere Bewerber um die einzelne Linie, Die 
gewünſchte Kommiſſion würde kaum nach den 
bisherigen praftiihen Erfahrungen eine Bes 
ſchleunſgung bewirken. Man muß bedenken, 
daß gegenwärtig nicht weniger als 1 Min 
t 


Es ſind in neuerer 


über Kleinbahnen ſchweben, die alle ſorgfältig 


n au 


ie Tranfitläger im Inlande todt mache, 


Mor 


n die Landwirthſchaft 


Abg. Graf Kanitz führt aus, daß für 
einen Theil des Getreides auf Tranſitlägern und 
Mühlenkonten der Zollkredit, je nach der Ein⸗ 
ungsweiſe ſich ſogar 
Und wenn der Zoll⸗ 
kredit eine ſo beſcheidene Vergünſtigung ſei, wie 
man es darſtelle, weshalb ſträube man ſich dann 
2 Er ſelbſt lege 
eform gerade auf 
die Beſeitigung der Zollkredite für die Mühlen 
und auf Aenderung der Rendementsverhältniſſe. 
Von allen Tauſenden von Mühlen in Deutſch⸗ i 
land hätten überhaupt nur 111 den Vortheil von Verſchuldung der Gemeinden zur Folge. (Beifall.) ſelbſt 


bg. Hilpert (Bauernbündler) tritt eben⸗ Befriedigung der Verkehrsbedürfniſſe 


Abg. Meyer⸗Danzig (freik.) führt aus, 
egünſtigung des aus⸗ 
ländiſchen Getreides gegenüber dem inländiſchen 
ſeien, laſſe ſich nicht beſtreiten. Nothwendig ſei 
die Aufhebung der Zollkredite und der Tranſit⸗ 
läger auf jeden Fall bezüglich aller der Läger, 
welche nicht wirkliche Exporttranſitläger ſeien, 
ſondern nur dem Zwecke dienten, für Getreide, 
ins Inland i 

1 
Danzig habe Rickert allerdings Recht, die dortigen 
Läger ſeien wirkliche Tranſitläger für den Export 
Aber wenn 
Danzig jetzt mit leiden ſolle, ſo liege die Schuld 


jedes Vorgehen auch gegen die bloßen „Zoll⸗ 
geſträubt 


genden Antrage ſei ihm beſonders die Aufhebung 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky be 
merkt zunächſt auf eine Aeußerung Rickerts, er 
habe bei früherer Gelegenheit allerdings geſagt, 
theoretiſch ſei möglich, daß Getreide | 
(Hört! 


für ausgeſchloſſen, da bei jo langem Lagern die 


noch nicht Stellung genommen. 
Jahren 1894 und 1895 ein Beleg. wurf zurück, daß Einfuhrſcheine auch bei der 
Man ſei gerade jetzt dabei, ein Verfahren zu 


1 


breitet 


eitung. 


bezweifeln, daß künftig eine ſchnellere Er⸗ brechung des 5 Stationen⸗Tarifs durch Errichtung 
ledigung der Konzeſſions⸗Geſuche möglich ſein neuer Stationen und über die Ueberfüllung der 
wird. Abtheile und ſchließt: In einer Geſchichte der 

Abg. Schmieding (ntl.) billigt die Ver⸗ preußiſchen Eiſenbahnen werde Herr Thielen — 
theilung der vom Landtage zur Unterſtützung wie ihn einmal ihm (Reduer) gegenüber ein 


von Kleinbahnen bewilligten 13 Millionen, die Engländer genannt — nur figuriven als „der! 


faſt ausſchließlich der Landwirthſchaft zugewendet Miniſter, der die Platzkarten erfunden hat“. 
find. Die Regierung ſei hier offenbar auf dem (Heiterkeit und Beifall links.) 

rechten Wege, und die Konkurrenz ſorge dafür, Abg. Krawinkel (natl.) ſtimmt bezüg⸗ 
daß die Staatsbahnen nicht einſeitig den Privat⸗ 
bahnen die einträglichen Linien vorwegnehmen ein, hält aber im Uebrigen nicht ſowohl eine 
und ausnützen. Die Laſten, welche bei den vom Verbilligung der Perſonen⸗ als der Gütertarife 
Staate gebauten Linien den Gemeinden aufge⸗ für nöthig. Auch ſei es nicht Sache des 
bürdet worden, daß von ihnen die unentgeltliche Staates, den Berlinern noch mehr Wohlthaten 
Terrain⸗Abtretung und die Hergabe von Zu⸗ zu erweiſen, als ihnen durch die Einrichtung der 
ſchüſſen gefordert wird, gehen ins Unerträgliche. Stadtbahn ohnehin ſchon erwieſen ſeien. (Sehr 
Die Steuerreform wollte die Gemeinden ent⸗ richtig! rechts.) Sache der Stadt Berlin ſei es, 
laſten; doch dieſe Eiſenbahnpolitik hat eine für die 2 ihrer Verkehrsbedürfniſſe 
zu ſorgen. 

um die Abg. Schul z⸗ Berlin (frſ. Vp.): Nicht die 
handelt, Berliner, ſondern die Fremden klagen über die 
eine noth⸗Mißſtände im Berliner Stadtbahnverkehr; der 


Miniſter Thielen: Wo es ſich 
hat ſich der Staat nie geweigert, 0 
wendige Bahn auf eigene Koſten zu bauen. Vorredner wird daher mit ſeiner Ableugnung 


Anders liegen die Dinge bei Neubahnbauten, die dieſer Mißſtände im Lande kein Glück haben. 


nur die Verbeſſerung einzelner Landesgegenden Die Stadt Berlin werde ſich hüten, in mono⸗ diviſion 228 Geſchütze. 


bezwecken. Daß wir bei genügenden Verkehrs⸗ polifivender Weiſe wie der Staat einzugreifen 
einrichtungen keine Konkurrenzlinien konzeſſio⸗ und dadurch ähnliche Mißſtände wie dieſer her⸗ 
niren, wird man uns nicht verdenken; es würde beizuführen. (Heiterkeit rechts.) Der Befriedi⸗ 
die Konzeſſionirung mit dem Grundgedanken der ga der Verkehrsbedürfniſſe mache gerade der 
Verſtaatlichung unvereinbar ſein. Staat und die Krone Schwierigkeiten — durch 
Abg. v. Strombeck (Ztr.): Es war Vorenthaltung gewiſſer Straßen. 

unſere Abſicht bei Erlaß des Kleinbahn⸗Geſetzes, Vizepräſident Dr. Krauſe: Es i 

die Staatsaufſicht möglichſt zu beſchränken. Wir nicht üblich, die Krone in die Debatte zu ziehen. 
haben dabei nicht daran gedacht, daß dies Geſetz (Beifall rechts.) 

auch auf Straßenbahnen Anwendung findet, die Abg. Schulz: Das ſchafft die Thatſachen 
ausſchließlich dem Perſonenverkehr dienen. Die ſelbſt nicht aus der Welt. (Unruhe rechts.) Red⸗ 


Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. H 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt 

Heinr. Eisler. 


9. (Bezirk Kiew), 12. (Bezirk Kiew) und 2. (Ben 


lich des Gepäckverkehrs mit dem Vorredner über 
43, 44, 43 (Bezirk Warſchau) von derſelben 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
a. M. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


zirk Wilna) zugetheilt werden; die genanntes 
Korps ſollen alſo, da fie in Zukunft 3 Artillerie⸗ 
Brigaden haben, auf 3 Infanterie⸗Diviſionen 
kommen, wozu in den beiden genannten 7 


außerhalb des Korpsverbandes ſchon die Reſerve⸗ T 
Jufanterie⸗Brigaden zu 4 Regimentern, Nr. 42, 
45, 46 und 47, vorhanden waren. Für dieſe 
Reſerve⸗Brigaden beſteht alſo eine Linien⸗Artillerie⸗ 
Brigade ſchon im Frieden, für die Reſerve⸗Brigaden 


Stärke und für die neue, oben berührte, Nr. 49 
wird man bald denſelben Entſchluß faſſen. BI; 
2. 3 leichte Grenadierbatterien, die in einer 
Abtheilung, wie dies 1895 ſchon beim Gardekorps, 
und zwar bei der Diviſion im Bezirk Warſchan 
geſchehen, der 1. Grenadier⸗Artillerie⸗Brigade 
hinzutritt. Man iſt entſchloſſen, die ſämtlichen 
Brigaden der ſchon im Frieden 3 Diviſionen 
zählenden Korps Garde und Grenadiere auf 9 
Batterien zu bringen, ſodaß alſo dieſe Korps, 


außer Kavalleriediviſion und Schützenbrigade 
3 9 = 27 Batterien aufweiſen würden. Das 
ſind 8 27 = 216, mit denen der Kavallerie⸗ 0 
3. 2 leichte Schügenbatterien bei der Garde, 
ſodaß die Gardeſchützenbrigade, wie die übrigen 
europäiſchen (die allerdings mit je 3 Batterlfen 
ausgeſtattet ſind), auch Artillerie beſitzt. a 
4. 61 leichte Batterien (mit denen der 4 et 
neuen Brigaden), von denen je 2 als 7. und 8. in 
ſt hier einer Abtheilung zu den Brigaden 5 (Kiew), 15 
(Odeſſa), 19 (Bezirk Kiew), 23 (Bezirk — Bi: 
25 (Bezirk Wilna), 28 und 29 (beide Bezirk 
Wilua, beide 3. Korps), 30 (Bezirk Wilna, 
„Re 


4. Korps), 31 (Bezirk Kiew), 32 (Bezirk Kiew, 


Ulebelſtände im Verkehr der Berliner Pferde⸗ ner verlangt dann Vermehrung der Ringbahn⸗ 11. Korps), 33 (Bezirk Kiew, 9. Korps), 34 u 


bahnen, die ungenügende Anzahl von Wagen, züge — 10 bis 15 Minuten⸗Verkehr —, ſowie (Bezirk Odeſſa), 35 (Bezirk Moskau, 17. Korps 


die ein de e der Fahrgäſte nöthig der Züge nach dem Grunewald und den Vor⸗ 
machen, ſollte den Herrn Miniſter veranlaſſen, orten, damit ſich die Berliner auch die neue 
der Berliner Pferdebahn gegenüber wenigſtens Sonntagsruhe zu Nutze machen könnten. 

ſein ſtaatliches Aufſichtsrecht geltend zu machen. t . 

Abg. v. Unruh ⸗ Bromberg (freik.) wünſcht der Perſonentarife, die nach allen bisherigen Er⸗ 
eine prinzipielle Feſtſtellung der Unterſcheidung fahrungen eine Vermehrung des Verkehrs herhei⸗ 
zwiſchen Kleinbahnen und ſolchen Straßenbahnen, führen, alſo kaum eine Verminderung der Eine 
die dem Kleinbahngeſetz nicht unterſtehen. Auch nahme zur Folge haben werde. 
ſollte man Kleinbahnlinien nicht konzeſſioniren, Abg. v. Tiede maun (freik.) beantragt, 
deren projektirter Anſchluß an die Staatsbahn über den Antrag Brömel zur Tagesordnung über⸗ 
garnicht oder nur unter ſchwer erfüllbaren Be⸗ zugehen. (Bravo! rechts.) Andernfalls müßte 
dingungen ausführbar iſt. der Antrag nach der Geſchäftsordnung zunächſt 

Reg.⸗Komm. Geh. Rath Mücke verweiſt an eine Kommiſſton verwieſen werden. 
darauf, daß die Entſcheidung der Frage, ob eine Vizepräſident Krauſe beſtreitet dies und 
Bahn als Kleinbahn zu betrachten iſt oder nicht, macht zugleich darauf aufmerkſam, daß nach 
auch im Wege des Prozeßverfahrens entſchieden einem Antrag auf Uebergang zur T.⸗O. nur noch 
werden kann, ein Weg, der bisher noch nirgend ein Redner für und einer gegen denſelben ſprechen 
eingeſchlagen worden iſt. 7 können. 5 x 

Abg. v. Pappenheim (k.) billigt das Abg. Brömel beantragt Kommiſſionsbe⸗ 
Verfahren der Regierung bei der Konzeſſionirung rathung ſeines Antrags. 
von Kleinbahnen ſowohl, wie beim Bau neuer Abg. v. Tiedemann zieht einſtweilen 
Vollbahn⸗Linien; ſolche können für Konkurrenz⸗ ſeinen Antrag zurück, um ihn erſt kurz vor 
Unternehmer nicht konzeſſionirt werden. Zur Schluß der Debatte wieder einzubringen. 

Zeit werden ſich feſte Grundſätze über die Kon⸗ Abg. Schmieding (natl.) widerſpricht 
zeſſionirung noch nicht aufſtellen laſſen, es wird weiteren Forderungen zu Gunſten Berlins. 

nur von Fall zu Fall Lau entſcheiden fein, und es Abg. Dr. Irmer (konſ.) ſchließt ſich dem 
wird genügen, wenn Veſchwerden hier zum Aus⸗ an und bekämpft den Antrag Brömel, der eine 
druck gebracht werden. (Beifall.) Verringerung der Einnahme herbeiführen und 

Abg. v. Kölichen (k.) hat lokale Wünſche dadurch eine Erhöhung der direkten Steuern 
in Bezug auf den Bau einer oberſchleſiſchen[nöthig machen würde. 

Bahnlinie für das dortige Kohlenrevier. Abg. Bueck (natl.) wendet ſich ebenfalls 

Abg. Dr. Oswalt (al.) beklagt ſich, daß gegen den Antrag Brömel, will aber Berlin eine 
die für den Straßenbahnbetrieb in Frankfurt gewiſſe exceptionelle Stellung einräumen. 

a. M. nachgeſuchte Konzeſſion zum Akkumula⸗ Abg. v. Tiedemann ſtellt nunmehr aufs 
toren⸗Betrieb ſeit fünf Monaten nicht er⸗ neue ſeinen Antrag auf Uebergang zur Tages⸗ 
folgt iſt. ordnung. 

Regierungs⸗Kommiſſar Mücke: Die An⸗ Abg. Brömel bittet dagegen, ſeinen An⸗ 
gelegenheit iſt im Gange; es handelt ſich dabei trag an die Kommiſſion zu verweiſen, da die 
um die Prüfung der Frage, ob der Betrieb durch Regierung ſich noch nicht zu demſelben ge⸗ 
die Aenderung nicht unter das Kleinbahngeſetz äußert habe. ; 
fallen würde. Der Antrag Tiedemann wird hierauf mit 

Abg. Pleß (Ztr.) mißbilligt unter Bezug⸗ den Stimmen der Rechten, ſowie etwa der Hälfte 
nahme auf einige rheiniſch⸗weſtfäliſche Bahn- der Nationalliberalen und des Zentrums ans 
linien die Stellung des Miniſters, der dort ein genommen. Mit derſelben Mehrheit wird auch 
Staatsmonopol für den Bahnbau zur Geltung über eine Petition des Vereins „Zonentarif“, die 
bringe. ungefähr daſſelbe wie der Antrag Brömel will, 

Damit ſchließt die Debatte über den Ein⸗ zur Tagesordnung übergegangen. 
nahme⸗Titel und es wird nun, nach einem Sodann vertagt ſich das Haus. 
geſtern gefaßten Geſchäftsordnungsbeſchluß, über Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
die Tariffrage geſondert diskutirk. = Tagesordnung: Fortſetzung der 

Hierzu liegt vor der Antrag Brömel Berathung. 

(fr. Vgg.) auf Vereinfachung und Verbilligung Schluß 4", Uhr. 
der Perſonen⸗ und Gepädtarife auf den preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen, ferner eine Petition des 
Vereins „Zonentarif“, der die gleiche Forderung 
wie der Antrag Brömel enthält. 

Die Kommiſſion beantragt, die Petition 
durch Tagesordnung 91 erledigen. | 

Vom Abg. Dr. Böttinger (ul.) liegt ein Ruß 
Antrag vor, die Petition der Regierung als Ma⸗, der Bereitſchaft der Wehrkraft gebracht, die ihrem 
terial zu überweiſen. 5 Umfange und ihren Zwecken nach beſondere Be⸗ 

Abg. Brömel begründet feinen Antrag. deutung gewinnen. Dies gilt beſonders von den 
Der Miniſter ſcheine zu glauben, in ſchlechten Neubildungen und der Neuorganiſation der Are 
Jahren könne er keine Tarifreform machen und tillerie, die aber ohne Zweifel mit die Reſerve⸗ 
in guten Jahren dürfe er keine machen; mithin Truppen betreffenden Maßnahmen in urſächlichem 
komme nie eine Reform zu Stande. Die Land» Zuſammenhange ſtehen. Der „K. Ztg.“ wird darüber 
wirthe ſollten doch die Idee aufgeben, als geſchrieben: Wir haben eben eine weitere Etappe 
ob fie durch hohe Tarife die ländlichen Arbeiter an der Entwickelung der Wehrkraft vor uns. Ver⸗ 
die Scholle feſſeln könnten. Den höchſten Nutzeffekt fahren wir chronologiſch, fo iſt zunächſt der Befehl 
hat die Bahnverwaltung aus der 3. und 4. Klaſſe vom 16. Januar zu nennen, durch welchen die 
des Perſonen⸗Verkehrs und da iſt es ein Unrecht, Feſtungsbataillone 1—4 in Warſchau, 1—4 in 
wenn dieſe Tarife nicht herabgeſetzt werden. Nowogeorgiewsk, 1—3 in Segrſh, 1—2 in Kowno, 
Selbſt Freunde unſerer Staatsbahnen können 1—2 in Iwangorod (ſämtlich an der Weſtgrenze) 
ſich der Erkenntniß von den Mängeln unſerer und 1 in Kars, zu Feſtungs⸗Regimentern von 2 
Perſonentarife nicht verſchließen und bureau⸗ Bataillonen verwandelt werden, alſo der Regiments⸗ 
kratiſche Fachmänner halten eine Reform für eine verband, der bis jetzt nur einmal im Bezirk 
dringende Nothwendigkeit. Die Ungerechtigkeit Wilna exiſtirte, auf weitere Truppen ſich ausdehnt 
der Tarife zeigt ſich in der Bemeſſung der Fahr: und 16 neue Feſtungs⸗Bataillone entſtehen. In 
kartenpreiſe nach den Kurorten. Nach Orten, wo Warſchau und Kowno hat man alſo fortan 
Kranke Geneſung ſuchen, z. B. nach Kiſſingen, je eine formirte Diviſion Feſtungs⸗Truppen. Der 
giebt es keine Saiſonkarten. Die baieriſchen Ausbau der Reſerbe⸗Truppen wurde durch Befehl 
1 haben ſich im vorigen Jahre bei vom 15. Januar inſofern fortgeſetzt, als man das 
der Nürnberger Ausſtellung viel entgegenkommen⸗ Leibgarde⸗Reſerve⸗Bataillon, die Reſerve⸗Bataillone 
der gezeigt, als die preußiſche Staatsbahn⸗ Alexander Newski, Iſhora und Simers in Regi⸗ 
Verwaltung bei der Treptower Ausſtellung. Den menter zu 2 Bataillone verwandelte und die 49. 
Beſuchern der Badeorte könnte Hin⸗ und Rück⸗ Reſerve⸗Brigade (Diviſion) aus ihnen bildete, 
reiſe für den Preis einer einfachen Fahrt geftattet ſodaß nun, abgeſehen vom Kaukaſus, 8 Reſerve⸗ 
werden; geſtatte man das zunächſt den Fahrgäſten Brigaden (Divifionen) mit Diviſionsſtab und 4 
der dritten Klaſſe. Den Standpunkt des Vereins Regimentern, davon 7 in den Bezirken Warſchau, 

Zonentarif“ theilt Redner nicht, er wäre ſchon Wilna und Kiew (42—48) vorhanden find. Die 
für die kleinſte Reform dankbar. Weiter weiſt Neubildungen in der Artillerie, die zwar ſchon im 
Redner zahlenmäßig die unſinnige Höhe des Oktober 1896 im Kriegsrath beſchloſſen werden, 
Gepäcktarifs nach und wendet ſich dann 1 den über die aber bis jetzt nichts verlautet war, worden 
Mißſtänden im Berliner Stadtbahn⸗ und Vorort⸗ durch Befehl vom 16. Februar faſt durchweg für 
verkehr. Der Minifter habe geſtern 


heutigen 


Neuformationen des ruſſiſchen 
Heeres. 


Die Monate Jauuar und Februar haben in 
land Neuformationen und eine Steigerung 


e⸗ den Oktober 1897, nur einzelne organiſche Ver⸗ 
ſagt, Berlin habe mehr bekommen als e änderungen für den Januar 1898 angeordnet. 
andere preußiſche Stadt. Aber Berlin könne Sie erlauben eine Reihe von Schlüſſen auf die 
nicht mit den anderen Städten auf eine Stufe für die Zukunft beabſichtigte Gliederung der 
eſtellt werden; Berlin bedeute jo wie eine] Armeekorps im Frieden und Kriege. Neugebildet 
ropinz und trage allein % zur geſamten werden: | a 
preußiſchen Einkommenſteuer bei. Redner ver⸗⸗ _ 1. Die Artillerie⸗Brigaden 42, 45, 46 und 

namentlich eingehend über die Durch⸗J47 zu je 2 Batterien, die dem 3. (Bezirk Wilna), 


Abg. Pleß (Ztr.) befürwortet Verbilligung Warſchau ſtehenden Korps mit 8 Batterien aus⸗ 


Tae 


53 
36 (Bezirk Moskau, 13. Korps), 37 (Bezirk 
Petersburg, 1. Korps) treten, ſodaß, da 1895 
ſchon 5 Diviſionen, je eine bei den 5 im Bezirk 


geſtattet wurden, 21 Linienbrigaden (von 414 
bisherigen) je 8, 1 Garde⸗ und 1 Grenadier⸗ 
brigade je 9 Batterien beſitzen werden. Weiter 
tritt je eine leichte Batterie als 5. bezw. 6 zu 
den Brigaden 20, 21 und 39 (Kaukaſus), daun 
kommen 2 leichte Batterien zu der kaukaſiſchen 
Schützenbrigade, 2 leichte Reſervebatterien und 1 
Gebirgsreſervebatterie zu der neu zu errichtenden 
kaukaſiſchen Reſerve⸗Artilleriebrigade, die auch die 
7. Batterie der 1. europäiſchen Reſervebrigade 
erhält. Die Brigaden 20 und 21 haben außer⸗ 
dem noch 2 Gebirgsbatterien, ebenſo die 39, 
ſämtlich in Kaukaſus. er. 
Jusgeſamt ergiebt ſich alſo eine Vermehrung 
um 69 Batterien mit 552 Geſchützen im Kriege. 
Die Batterien werden ſämtlich leichte, wie 
„Nowoje Wremja“ jagt, mit neuen Geſchützen 
ſein. Rechnet man hinzu, daß Rußland, abge⸗ 
ſehen von Mörſer⸗Regimentern, 18 neue Balte Zu: 
rien mit 144 Geſchützen bildete, ſo wird in den 
zwei Jahren von 1895—97 eine Steigerung um 
696 Geſchütze eingetreten ſein, um mehr als ein 
Viertel unſeres ganzen, im Frieden beſpannten 
Beſtandes. Wie ſchon oben nachgewieſen, bildet auch 
die neue Vermehrung nur eine Etappe. Je 4 
Garde⸗ und Grenadierdiviſio nen bleiben in Europa 
noch auf je 3 Batterien, 29 Linienbrigaden noch 
auf 8 Batterien zu bringen, dazu ſind 12 . 40 
= 52 Batterien, 416 Geſchütze neu aufzuſtellen, 
außerdem noch eine 3. Schützenbatterie bei dern 
Garde, ſodaß ſich alſo ein weiterer Bedarf von 
424 Geſchützen ergiebt, ganz abgeſehen von dn 
4 Reſervebrigaden 43, 44, 48 im Bezirk Warſchan 
und 49, Bezirk Petersburg, für welche man, wie 
jetzt bei den Reſervebrigaden in den Bezirken 
Wilna und Kiew, aktive Brigaden formiten wird. 


P RE ET ET TE 1 
Zur Bewegung auf Kreta, . 


Berlin, 10. März. Der „Bolt“ wird aus 
Konſtantinopel gemeldet: Angeſichts der zahl 
reichen Meldungen deutſcher Reichsangehöriger ei 
zum Dienft in der türkiſchen Armee, ſowie ins⸗ 
beſondere für das Sanitätskorps, erſcheint 
es angezeigt, darauf hinzuweiſen, daß das Kriegs⸗ ji! | 
miniſterium auf derartige Anerbietungen nicht 

Bi 
. 


eingeht. 5 

Köln, 10. März. Wie die „Köln. Ztg.)“ 
aus Kandia vom 9. meldet, haben auch vor den 
Thoren Kandias Kämpfe zwiſchen Baſchibozukrs 
und den Aufſtändiſchen ſtattgefunden; die Türken 
verloren 60 Todte und Verwundete. Das Feuern 
dauert noch fort und die Erbitterung wächſt fort? 
während. Der Stadt Kandia iſt mit Brand⸗ 
legung gedroht worden. 4 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Athen: Diplo 
matiſche Kreiſe glauben, daß der griechiſche 


— 
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Wunſch nach neuen Verhandlungen auf Grund 
der griechiſchen Autwort unerfüllt bleibt und die 
Blokade demnächſt erfolgen wird. Hier wurde 
durch die Zeitungen erſt geſtern Abend der Tert 
der Antwort verbreitet. Die Stimmung war des⸗ 
halb auch tagsüber ruhig. Der größte Theil den 
griechiſchen Flotte ſcheint nach den theſſaliſchen 
Gewäſſern abgegangen zu ſein. Im Piräus ſieht 
man kein Schiff mehr. . 
Paris, 10. März. Der Athener Korreſpon⸗ 
dent des „Eclair“ meldet: Die oppoſitionellen Des TE 
putirten verlangen die ſofortige Kriegserklärung 
an die Türkei. Man glaubt, daß die Feind? 
ſeligkeiten demnächſt in der Nähe von Arta bee = 
ginnen werden, und man hofft, die Griechen 5 
würden ſich bald Janinas bemächtigen können. 
Der „Agence Havas“ wird aus Kaneg ge I 
meldet, daß ſeit geſtern italieniſche und engliſche 
Transportſchiffe mit Truppen an Bord auf dern 
Rhede liegen. Die Chriſten haben ſich unter 
das Protektorat von Frankreich geſtellt und er⸗ 
warten ungeduldig die Ankunft franzöſiſchenr 
Truppen. 1 
Rom, 10. März. Die „Agenzia Stefani? 
meldet aus Kaneg: Die vor einigen . ge⸗- 
meldete und ſpäter in Abrede geſtellte Nieder 7 
metzelung von Muſelmanen bei Sitia wird jetzt 
beſtätigt. Die Muſelmanen verlangen die Er⸗ 
nennung einer Unterſuchungskommiſſion über 
dieſen Vorfall. Die fremden Konſuln in Kandig 
ſtellen auf Grund von Zeugenausſagen und mit 
ir von Namensliſten feſt, daß 400 Perſonen 
in den Ortſchaften Dathnes, Alhania, Siva und 
Epiſkopi getödtet wurden. In Siva wurden 6868 
Männer, 32 Frauen und 71 Kinder gelbe, et 
wobei die nicht identifizirten Opfer nicht mit in⸗ 
begriffen ſind. Die Zahl der in der Ortſchaft 
Kaunioni Getödteten iſt nicht bekannt. Unter 
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„ chen mit abgeſchnittenen 


Havas“.) 
welche unter Vorautragen von Fahnen Kund⸗ 
gebungen veranſtalten. 


den nach Kandia geflüchteten Türken vefinden 5 der europäiſchen Truppen brachten 523 Münner, Anklageſache nahm geſtern 5 S ch w ar baue. 


9 Verwundete, darunter ein 4jähriges Kind mit 
einer Schnittwunde am Halſe, ein kleines Mäd⸗ 


hren und mehrere ſo⸗ 


wohl durch Feuer⸗ als durch Hiebwaffen ver⸗ 


wundete Frauen. 


Rom, 10. März. 


Das Panzerſchiff 


„Sardinia“, eines der größten der italieniſchen 
Flotte, iſt geſtern von Spezia nach Sizilien ab⸗ 
gegangen, um ſich dem Orientgeſchwader anzu⸗ 
schließen. Italien wird jetzt durch 15 Schiffe 
zertreten ſein; es iſt aber im Stande, außer 
den Torpedobooten noch weitere 15 Schiffe zu 
entſenden und außerdem 30 Schiffe, welche dem 


Staat von den einzelnen Geſellſchaften zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden für den Fall, daß Italien 
mit der Pazifizirung Kretas beauftragt wird. 
In dieſem Falle würde es ſofort 10 000 Mann 
abſenden können. 
Wie verſichert wird, ſind die Mächte über⸗ 


eingekommen, Griechenland die Aufforderung zu⸗Marine⸗Etat, Abg. Dr. Lieber, erkrankt iſt. 


1047 Frauen und Kinder, ſowie 340 Soldaten 
heraus. 


a, bis zu vorgerückter 


Landfriedensbruches mußten ſechs 


—!.!...ĩʃʃIf der Anklagebank Platz nehmen, nämlich der Ar⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 10. März. Das Kaiſerpaar wird 
am 19. d. M. einer Einladung des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafters zur Tafel entſprechen. 

— Der „Reichsanzeiger“ 


Schutzgebiete. 


— In der wirthſchaftlichen Vereinigung des Bau de 


Reichstages ſind bei der Berathung der Börſen⸗ 
interpellation am Montag die Gemüther ſehr 
ſcharf aufeinander gerathen. Einem Bericht⸗ 


wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstages in 


veröffentlicht eine Em 
Geſchäftsordnung der Disziplinarbehörden für die mel aus Drzewel. 


erſtatter zufolge iſt es fraglich, ob ſich die Vorfälle abgeſpielt. Am Abe 


beiter Jakob Niſchick aus Friedrichshoff, der gen, Grundſtückes 
Eiſenbahnarbeiter Guſtav Wruck aus Hohen⸗ geſtellt mit einem Ertrage von 173 Mark. — 


Der Werth des Dein, 


kirch, der Arbeiter Chriſtian Brzoska aus Mitgieder des Bezirks⸗Ausſchuſſes der Reichs⸗ 


Friedrichshoff, der Schmiedegeſelle Franz Stein⸗ bank hierſelbſt 


wach 


aus 
il W 


endt aus 
klagten 
beſchäftigt und dort haben ſich 

0 


ſind die Herren Kaufmann C. 


Leehr, ſowie die Eiſenbahnarbeiter Greffrath, Konſul H. Günther, Dir. E. Crohn, G. 
Penkuhl und Albert Pap⸗ Kaufmann Brandis⸗Treſſelt, Kommerzienrath R. 
Die ſämtlichen Ange⸗ Abel, Kaufmann E. Krahnſtöver. Im Laufe des Ruh 
waren im Herbſt vorigen Jahres beim Jahres ſind von den Mitgliedern geſtorben: 
r Kleinbahn Stettin⸗Jaſenitz iu Züllchow Kaufmann C. F. W. 


Walter und Stadtrath W. 


auch, im Lokal] H. Meyer. Als Beigeordnete fungiren die Herren 


des Gaſtwirths Boorts, dem ſogenannten „Züll⸗ Kaufmann Brandis ⸗Treſſelt und Konſul H. 


chower Schießpark“, die in Frage kommenden 


hatten ſich die Angeklagten in dem genannten 


ihrer jetzigen Geſtalt überhaupt noch lange halten Lokal zu einem Tanzvergnügen eingefunden, 


wird. f 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
mußte heute gleich nach Beginn der Sitzung 
wieder vertagt werden, da der Referent für d 


gehen zu laſſen, binnen 36 Stunden ſeine Trup⸗ 


pen aus Kreta zurückzuziehen, widrigensfalls die 
griechiſchen Häfen von den vereinigten Geſchwa⸗ 
dern blokirt werden würden. 


London, 10. März. Aus Kauea hier ein⸗ 
gegangene Privatdepeſchen melden, daß der 
griechiſche Vizekonſul Baraklis, der Konſulats⸗ 
dragoman, ſowie die bisher in Kanuea geweſenen 
griechiſchen Zeitungsberichterſtatter und andere 
griechiſche Einwohner an Bord eines Torpedo⸗ 
bootes nach Cerigo geſchafft worden find. 

Die „Times“ melden aus Athen von 
geſtern: Die Regierung hat Oberſt Vaſſos ange⸗ 
wieſen, jeden Konflikt mit den Streitkräften der 
Mächte zu vermeiden und ſich nach dem Innern 
der Inſel zurückzuziehen. 

300 Mönche vom Berge Athos, welche der 
Regierung ihre Dienſte als Freiwillige angeboten 
haben, werden morgen im Piräus erwartet. 

Ein griechiſches Geſchwader iſt in den Golf 

von Arta eingefahren und blokirt einige türkiſche 
Schiffe, die dort vor Anker liegen. 
i London, 10. März. „Standard“ meldet 
aus Athen, der türkiſche Konſul in Lariſſa habe 
den Türken gerathen, die Stadt zu verlaſſen, da 
der Krieg bevorſtehe. 

Konſtantinopel, 10. März. 
Militärkreiſe erklären, daß eine Offenſive gegen 
Griechenland nicht geplant würde und daß 
Edhem Paſcha, wie Achmed Ejub Paſcha im 
Jahre 1885, den Befehl erhalten habe, ſich ſtreng 
defenſiv zu verhalten, aber keine Grenzverletzungen 
zu dulden. 

Die Stellung des Großveziers gilt als er⸗ 
ſchüttert. Wie verlautet, iſt dieſer Poſten tele⸗ 
raphiſch dem in Smyrna ſich befindenden Kiamil 

ſcha angeboten, von ihm aber abgelehnt wor⸗ 
den. Erneute Verhandlungen mit Kutſchuk Said 
Beide ſeien bisher in Folge der Bedingungen 
tſchuks gejcheitert. 

Konſtantinopel, 10. März. Es ſind neue 
Ordres für eine Aktivirung von Militärtranspor⸗ 
ten ergangen. Auf der franzöſiſchen Verbindungs⸗ 
bahn iſt neuerdings eine Stockung eingetreten. 

Nachdem in Folge Bezahlung des Beiram⸗ 
gehaltes die große Staatskaſſe geleert iſt, befahl 
der Sultan unter jeder Bedingung die Aufnahme 
eines Anlehens. 

Der Marineminiſter Haſſan Paſcha iſt bei 


Die leitenden 


dem Sultan in Ungnade gefallen. 


Athen, 9. März. (Meldung der „Agence 
Fortgeſetzt ſtrömen Reſerviſten herbei, 


Mehrere griechiſche und 
ausländiſche Freiwillige ſind hier eingetroffen; 
auch die Ankunft Cavellottis wird als nahe be⸗ 
vorſtehend gemeldet. 

Der italieniſche Kommandant in Kanea hat 
den griechiſchen Vizekonſul und den Dragoman 
für verhaftet erklärt. 

Heute erfährt man nur über Herakleion, 
daß die Chriſten unter Korakas Hierapetra mit 
Kanonen angriffen, aber von der Beſatzung zu⸗ 


Tlluückgeſchlagen wurden. Dabei gab, wie bereits 


emeldet, der im Hafen ankernde italieniſche 
anzer mehrere Schüſſe gegen die Chriſten ab. 
2000 Chriſten haben indeß ſtrategiſche Punkte 
beſetzt. Geſtern wurde um Herakleion herum 
gekämpft, fünf Türken wurden getödtet und 25 
verwundet; die Verluſte der Chriſten find un⸗ 
bekannt. 

Die griechiſche Torpedobootsflottille wird 


ſich mit dem Oſt⸗Geſchwader vereinigen. 


Kanea, 9. März. (Meldung der „Agence 
Davas“.) Hier werden die Nachrichten von heute 
Vormittag über den von Baſchibozuks unter⸗ 
nommenen Angriff über die Poſtenkette der regu⸗ 
lären türkiſchen Truppen hinaus beſtätigt. 

Das Konſularkorps hielt heute eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, den 
Admiralen die Lage zur Kenntniß zu bringen 
und ſie zu bitten, Maßregeln zur Verhinderung 
des Umherſtreifens der Baſchibozuks und der 
Plünderung der Ortſchaften durch dieſe zu treffen. 

Kanea, 10. März. (Privat⸗Telegramm.) 
Die Befreiung der Muſelmanen in Kandano war 
von größter Gefahr begleitet, die Abtheilungen 


Eerlin, den 10. März 1897. 
Tentſche Fonds, Wiond, und Mentenbrieſe. 
Dich. R.⸗Anl. 4% 104,200 | Weſtf. Pfbr. 4% 101,306 
do. 3½% 10,00 


8 do. 3½% 101. 20b 

do. 30% 97 70 Wſtp.rttſch. 3¼% 109,206 

r. Conf. Aul. 4% 104,00 Kur⸗ u. Nut. 4% 104,900 
do. 3¼% 103,90b Lauenb. Rb. 4% 104,800 

do. 3% 97,996 Pomm. do. 4% 104,806 

P. St. Schld. 3 ½% 100. 100 do. 3½% 101 6. G 
Berl. St.⸗O.3½% 102 106 Poſeuſche do. 4% 104,900 


do. u. 3¼% 101.250 
Vom. Pr.⸗A.3 % 101,300 
Sieit.Stadt⸗ 

Anl. 94 3¼ % 100.800 
Wſtp. P.⸗A.3/% 101,250 
Berl. Pfobr. 5% 120,0 
do. 4&9 114.500 

do. 4% 112,546: 

do. 3¼% 104,900 
Rur⸗ u. Nm. 3¼% 101,10 

do. 

4 8 
3ſ½% 100,9 0b 


a 
ich. | 
ri 3% 93, 108 
r. Pfbr.3½% 100,100 
Pomm. do. 3¼½% 100, 20 
do. 4% —.— 
do. 3% 93,908 
Poſenſchedo. 4% 12.800 
do. 85% 99,906 


Preuß. do. 4% 104,50 
Rh. u. Weſtf. 

Rentenbr. 4% 104,900 
Sächſ. do. 4% 10 900 
Schleſ. do. 4% 104,900 
Schl.⸗Holſt. 4% 105 2566 
Bad. Eſb.⸗A. 4% —— 
Baier. Aul. 4% 102,400 
Hamb. Staats⸗ 

Anl. 1886 3% 96,508 
Hmb. Reute 3 / % 105,250 

do. amort. 
Staats⸗A.3½% 100, 750 
Pr. Pr.⸗A. — 


Bair. Präm.⸗ 
4% 155,008 


Anleihe 
Cöln.⸗Mind. 

Präm.⸗A. 3½ 138, 00b % 
Mein. 7⸗Gld. 
21.3 W 


% —.— 


—.— 


Looſe 


Verſicherungs⸗ Geſellſchaften. 
Agchen⸗Münch. Elberf. F. 210 —.— 
Feuerv. —.— [Germania 451 —.— 
Brl. Feuer 170 —.— Mad. Feuer. 240 —.— 
Lu. W. 125 —- do. Nic. 45 —.— 
Berl. Leb. 190 —.— Preuß. Leb. 42 —.— 
Colonſa 400 —.— Preuß. Nat. 51 —.— 
Concordia 51 —— 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 11. März. 
Zentenarfeier werden am Nachmittag des 
22. März acht Schützenvereine aus Stettin und 


den Vororten einen hiſtoriſchen Feſtzug veran⸗ andern 
ſtalten und am Denkmal einen Kranz nieder⸗ werk 


legen. In dem Zuge wird eine Gruppe in der 
Schützentracht des Jahres 1797 erſcheinen. 

— In dem morgen ſtattfindenden Benefiz 
des Herrn Patek ſingt Herr Koch vom Breslauer 
Stadttheater, ſtatt des verhinderten Herrn Philipp, 
den „Lorenzo“ in „Fra Diavolo“. 

Wir weiſen nochmals auf das heute im 

Bellevue⸗Theater ſtatifindende Benefiz 

für Herrn Adolf Schumacher hin. Zur Auffüh⸗ 

sus gelangt bekanntlich die Poſſe „Unfere Don 
uans“. 


— Von dem Fahrwart des deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundes iſt an den Herrn Minifter der 
öffentlichen Arbeiten ein Geſuch abgelaſſen, das 
bezweckt, für die Beförderung der Fahr⸗ 
räder in den Gepäckwagen der Perſonen⸗ und 
Schnellzüge geeignete Vorrichtungen zu erwirken. 
Geſtützt iſt das Geſuch auf Erfahrungen, die 
mit ſolchen Einrichtungen in anderen Ländern 
bereits gemacht worden ſind. 

* Eine im Hauſe Bismarckſtraße 20 wohn⸗ 
hafte Plätterin war ſeit etwa acht Tagen von 
den Hausbewohnern nicht mehr geſehen worden 
und ging man deshalb geſtern Abend daran, die 
verſchloſſene Thür der Wohnung zu öffnen. Die 
Inhaberin derſelben fand man nur noch als 


Niſchick kam aus geringfügiger Urſache mit einem 
andern Gaſte in Streit, die beiderſeitigen Freunde 


nd des 29. Novem⸗ 


Günther. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Im Verlage von Breitkopf u. Härtel in 
Leipzig ſind zur Hundertjahrfeier zwei neue 


miſchten ſich hinein und es kam zu einer großen Flugblätter erſchienen: Heil Dir im Siegerkranz. 


en Prügelei, in deren Verlauf die Angeklagten ſich Mit einem kraftvoll gezeichneten wohlgetroffenen 


brutale Ausſchreitungen zu Schulden kommen Porträt Kaiſer Wilhelms I, von Ernſt Klotz; 


ließen. Mit ſchweren Stöcken wurde darauf los⸗ 
geſchlagen, Gläſer und Flaſchen als Wurfgeſchoſſe 
benutzt oder auf dem Boden zertrümmert. Na⸗ 


Aus Anlaß der türlich wurden bei dem Krawall auch mehrere 


Perſonen verletzt, zumal da die raufluſtigen jungen 
Leute von einem Raum des Lokals in den 

zogen, überall das Zerſtörungs⸗ 
fortſetzend. Den Geſchworenen wur⸗ 
den nach mehrſtündiger Verhandlung 55 
Fragen vorgelegt, welche einfachen und ſchweren 
Landfriedensbruch, gemeinſchaftliche bezlehungs⸗ 
weile qualifizirte Körperverlezung und Haus⸗ 
friedensbrud betrafen. Der Spruch lautete 
gegen Niſchick, Wruck, Brzoska, Wendt und 
Papmel auf Schuldig des ſchweren Landfriedens⸗ 
bruchs und wurden mildernde Umſtände nur 
Wruck und Wendt zugebilligt, bezüglich des 
Steinwachs wurde nur qualifizirter Haus⸗ 
friedensbruch angenommen. Demgemäß wurden 
Niſchick, Brzoska und Papmel zu je einem Jahr 
Zuchthaus, Wruck und Wendt zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß und Steinwachs zu 2 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt, die Strafe des St. aber ganz 
auf die Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht. 
Die Sitzung war um 9¼ Uhr Abends beendet. 


Dem in der General⸗Verſammlung der 
Reichsbank am 9. d. M. vorgelegten Ver⸗ 
waltungsbericht für das Jahr 1896 entnehmen 


Leiche vor, ſie hatte ſich an einer Thürheſpe 801 daß bei der Reichsbank⸗Hauptſtelle Stettin 


erhängt. 


wehr veranlaßt 
Sanne nach der aan zu entſenden. 
* Ju der großen 


und König Wilhelm ſaß ganz heiter. Mit einer 
Zeichnung von Fritz Koch. Bei der beiſpiel⸗ 
loſen Billigkeit (Preis jedes Blattes nur 10 
Pfennig) dürften dieſe künſtleriſch vollendeten 
Blätter für Jedermann aus dem Volke das 
ſchönſte Andenken an den 22. en 1897 bilden, 
und wir können dieſelben jedem Deutſchen zur 
Anſchaffung angelegentlichſt empfehlen. 


— (Auf hoher See verhungert.) Ein Paſ⸗ 
ſagier des Dampfers „Prinz Wilhelm J.“ der 
Linie Amſterdam⸗Weſtindien macht folgende ent⸗ 
ſetzliche Mittheilungen. Ein paar Tage, bevor 
wir die Azoren paſſirten, ſahen wir das Wrack 
einer Barke treiben. Der große Maſt ſtand 
noch, die Raen, der Beſanmaſt und die Ver⸗ 
ſchanzung waren weggeſchlagen, aber in der 
großen Want wehte ein Lappen. Dies kam uns 
verdächtig vor. Der erſte Offizier und ich ließen 
uns zu der Barke hinrudern. Der Anblick, der 
ſich uns bot, war grauenerregend. Ju der Ka⸗ 
jüte, die theilweiſe zertrümmert war, lagen drei 
bis auf die Knochen abgemagerte Leichen, von 
denen eine noch unbeſchädigt war. Dieſer Mann 
war höchſtens einen Tag todt. Ein Hund, der 
kein Pfund Fleiſch mehr auf den Rippen hatte, 
lebte noch und kroch winſelnd von einer der 
Leichen herunter. Wir ſenkten die drei Leichen 
mit allen Ehren ins Meer und nahmen den 
Hund mit. Aus den Schiffspapieren war erſicht⸗ 
lich, daß es die Barke „Ulf“ aus Grimsby war, 
welche am 18. November mit einer Ladung Hol 
den Hafen von Penſacola mit Beſtimmung na 


ch der Geſchäftsumfang auf 1155 482 000 London verlaſſen hatte. Am 25. Dezember wur⸗ 
* Durch eine blinde Feuermeldung wurde Mark belief und zwar der Lombard⸗Verkehr auf den während eines Orkans neun Mann über 
geſtern Nachmittag eine Alarmirung der Feuer⸗ 67442 300 Mark, der geſamte Wechſelverkehr[ Bord geſpült. Die Barke trieb ſechs Wochen 


und dieſelbe genöthigt einige auf 130 622 700 Mark, der Giro⸗ und Ans 


weiſungs⸗Verkehr auf 936 306 000 Mark, der 


ollweberſtraße wurde Depoſiten⸗Verkehr auf 339 100 Mark und der 


geſtern Nachmittag der Arbeiter Auguſt Dahms Verkehr mit Reichs⸗ und auderen Staatskaſſen 
von einem Unfall betroffen durch Sprengung auf 20771900 Mark. Im Giro⸗Verkehr war 


einer Ader am linken Unterſchenkel. 


Samariter am 


1. Januar 1896 ein Beſtand von 


der Feuerwehr leiſteten dem Verunglückten die 3 919 830 Mark 90 Pf., auf Giro⸗Konto 


erſte 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 

— Die 
dete mit dem 31. 
Geſchäftsjahr. 


Pommerſche landſchaft⸗ am Schluſſe des Jahres 
liche Darlehnskaſſe, Stettin, been⸗ 3 618 489 Mark 13 
dr Konte beli 


2 1896 n⸗Juhaber 
Die gegen das Vorfahr weſentlich Giro⸗Ueb gi a 
veränderten Verhältniſſe auf dem Geldmarkt ver⸗ gang 217 614131 

anlaßten eine Einſchränkung der Pfandbriefs⸗ 210 992 980 Mark. 


Hülfe und wurde derſelbe ſodann in das ſind vereinnahmt 447 356 132 Mark 39 Pf. und 


verausgabt 447 657 474 Mark 16 Pf., ſo daß 


f. verblieb, die Zahl der 
Pr auf 277. i ben 
ungen betrug der Bus 
ark 73 Pf., der Abgang 
Au Platz⸗Wechſeln 


konvertirungsgeſchäfte und damit einen Rückgang war am 1. Januar ein Beſtand von 3081 Stück 


des Geſamtumſatzes und Reingewinns. 


Neu⸗ in 
bepfandbriefungen dagegen ſind, beſonders für der 


Höhe von 6970 401 Mark 


96 Pf., 
Zugang betrug 16 626 


Stück mit 


bäuerliche Beſitzungen, in größerer Anzahl durch⸗ 31 614 334 Mark 78 Pf., der Abgang 16 187 


geführt worden. 
Geſchäfte im Berichtsjahre 
Weiterentwickelung erfahren. 


eine 


Ebenſo haben die laufenden Stück mit 32 417 743 Mark 27 Pf., der Beſtand 
erfreuliche am Jahresſchluß 3520 Stück mit 6 166 993 
Die Konto⸗Korrente Mark 47 Pf. Der Gewinn aus dieſen Wechſeln 


find um 113 St. auf 361, die offenen Depots belief ſich auf 195 850 Mark 77 Pf., die höchſte 
um 58 St. auf 125 und die verſchloſſenen Depots Anlage war am 7. Januar mit 6 533 000 Mark, 


um 37 St. geſtiegen. 


An den in den Monaten die 


niedrigſte am 8. Auguſt mit 5 105 600 


Januar und April ſtattgehabten Emiſſionen von Mark, die Durchſchnittsaulage betrug 5 654 000 


je 1 000 000 Mark pommerſcher Provinzial⸗Mark. Von Verſandt⸗W. 


echſeln wurden 


Anleihe, ſowie an der Emiſſion von 2 000 00027 432 Stücke in Höhe von 25 950 862 Mark 


Mark Stettiner Stadt⸗Anleihe im Dezember 189637 Pf. 
Der Ver⸗ 104 780 Mark 72 Pf. 


hat ſich die Darlehuskaſſe betheiligt. 


angekauft mit einem Gewinn von 
An Einzugs⸗ 


mehrung des Perſonals entſprechend, iſt aus Wechſeln war am 1. Januar ein Beſtand 
Mitteln des Reſervefonds ein Terrain, angren⸗ von 2344 Stück im Betrage von 2903 270 
zend an das General⸗Landſchaftsgebäude, an⸗ Mark 72 Pf., der Zugang bekrug 32 982 Stück 
gekauft worden, auf dem für die Darlehuskaſſe mit 40 048831 Mark 50 Pf., der Abgang 
ein Anbau von 10,9 Meter Straßenfront in der 32 754 Stück mit 40 197 637 Mark 34 Pf., der 
Weiſe aufgeführt wird, daß er gegen Mitte dieſes Beſtaud am Jahresſchluſſe 2572 Stück im Be⸗ 
Jahres bezogen werden kann, und auch für, in trage von 2 754 464 Mark 88 Pf., die höchſte 


abſehbarer Zeit allerdings wohl nicht 


wahr⸗ Anlage war am 7. Juli 3 429 000 Mark, die 


ſcheinliche Erweiterungsbauten Raum verbleibt. niedrigſte am 29. Februar 1847 000 Mark. die 
Das Geſamtreinergebniß des Jahres 1896 ſtellt durchſchnittliche Anlage belief ſich auf 2 677 300 


ſich auf 149 943,90 Mark = 7,497 Prozent Mark. 


Wechſel aufs Ausland wurden 


Verzinſung für das nominelle Grundkapital von 118 mit einem Realwerth von 442 196 Mark 85 
2000 000 Mark. Nach Abzug von 70 000 Mark] Pf. angekauft. Der Lombard⸗ erke hr wies 
für ſtatutenmäßig an die Landſchaft zu zahlende am 1. Januar einen Beſtand von 6 740 400 Mk. auf, 


Zinſen & 3½ Prozent, ſowie 


von 3405,80 die neu 8 Darlehne 
Mark für Tantiemen und außerordentliche Zu⸗ 3250 Stück im 


U beliefen ſich 
etrage von 32 191 600 Mark, 


lagen bleibt ein Betrag von 76 538,10 Mark, die zurückgezahlten Darlehne auf 2266 Stück im 
welcher den Statuten entſprechend dem Reſerve⸗ Betrage von 35 250 700 Mark, und verblieb am 
fonds gutgebracht wird, der damit die Höhe von Jahresſchluß ein Beſtand von 3 681 300 Mark, 


497 434,07 Mark erreicht. 


davon 3 404 200 Mark in Effekten und 277 100 


ꝶV.m. — Mark in Waaren, der Gewinn belief ſich auf 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 11. März. 


Eine umfangreiche wurden 172, abgelöſt 159, ſodaß am Jahres⸗ 


153 427 Mark 68 Pf.; Pfandſcheine waren am 
1. Januar 251 im Verkehr, neu ausgeſchrieben 


lang hilflos auf dem Meere umher, ohne ein 
befreundetes Schiff anzutreffen. Der Hund ver⸗ 
endete zwei Tage ſpäter, nachdem wir ihn in 
gute Pflege genommen hatten. 

— (Seltfames Zahlenſpiel.) Gelegentlich 
des Todestages Kaiſer Wilhelms I. ſei auf ein 
ſeltſames Zahlenſpiel aufmerkſam gemacht, zu 
dem eine Reihe der wichtigſten Daten aus des 
alten Kaiſers Lebensgeſchichte Gelegenheit bietet. 


ein Beſtand von Im Jahre 1829, als ſich Prinz 2 mit der 


rinzeſſin Auguſta von Weimar vermäh 


ihm, wie man ſich erzählt, eine Paris, 
ſagerin drei der wichtigſten Jahre feiner Geſchichtef enthält die v 
im Voraus: das Jahr 1849, in dem er an der 


Spitze der preußiſchen Truppen gegen den inneren 
Feind kämpfen ſollte, das Jahr der Kaiſerkrönung 
1871 und das Todesjahr 1888. Sie fand dieſe 


Zahlen, indem fie zu dem Jahr 1829 die Quer⸗ 


ſumme der Zahl, zu der gewonnenen Summe 
wieder deren Querſumme addirte u. ſ. w. Alſo: 
1829 + 1, 8, 2, 9 = 1849 ＋ 1, 8, 4, 9 = 
1871 ＋ 1, 8, 7, 1 1888. Mag die Wahr⸗ 
ſagerin Erfindung ſein, die ganze Kombination 
bleibt überraſchend genug und zeigt, wie ſeltſam 


Viehmarkt. 
Berlin, 10. März. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 465 Rinder, 9064 
Schweine, 1817 Kälber, 473 Hammel. 

om Rinderauftrieb blieben ca. 125 
Stück unverkauft. 3. Qualität 40—44 Mark, 
4. Qualität 34—38 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 
Der Schweine markt verlief ruhig und 
wurde geräumt. 1. Qualität 50—51 Mark, 
2. Qualität 48—49 Mark, 3. Qualität 45—47 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. 
Bei etwas ſchwächerem Angebot zogen die Preiſe 
etwas an. 1. Qualität 55—58 Pf., ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. Qualität 48—54 Pf., 
3. Qualität 40—45 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 
Am Hammel markt war der Umſatz zu 
gering, als daß ſich maßgebende Preiſe feſtſtellen 
aſſen. 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 10. März. Zucker. 


Korn⸗ 


264 im Verkehr verblieben. Oie höchſte 

N war am 7. Januar mit 6 257 300 Mark, Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,50 

uch. Unter der Beſchuldigung des ſchweren die niedrigſte am 7. Februar 2 433 800 Mark, 

erſonen auf die a des f Anlage 3 460 200 Mark. 
der Reichsbank gehöri⸗ 

auf 298 000 Mark feſt⸗ 


zucker erkl., von 92 Prozent —,— bs . 
bis 

9,65. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Nendeme 
7,00 —7,80. Ruhig. Brod-Naffinake I. 23,00 25 
—,—, Brod⸗Raffinade II. 22,75 bis ——ı 
Gem. Naffinade mit Jaß 22.62 ¼ bis 29,25 
Gem. Melis I. mit Faß 22,12, bis ——, Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per März 8,82 G., 8,85 B., per April 8,874) 
„8,90 B., ver Mal 8,95 bez, 8,97 ½ B. per Jul 
9.10 G., 9,12¼ B., per Auguſt 9,17½ bez. u. B. 
ig N 


Hamburg, 10. März, Vormittags 11 5 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben Roben f 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per März 8,82½, per 
April 8,85, per Mai 8,95, per Auguſt 9,17½, 
per Oktober 9,07 ½, per Dezember 9,15. Ruhig. 
Hamburg, 10. März, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 46,25 G., per Mai 46,50 G., 
per September 47,75 G., per Dezember 48,00 G. 
Peſt, 10. März, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Frühjahr 8,04 G., 8,05 B., per Mai⸗Juni 


741 85 7,94 B. Herbſtweizen 7,40 G., 
des 2 per Frühjahr 6,50 G., 
91 B. Hafer per Frühjahr 5,90 G., 
5391 B. Mais per Mai⸗Juni 3,76 G., 3,77 B. 


Raps per Auguſt⸗S 


Glasgow, 10. März, Vorm. 11 Uhr 5 


a 4 e 1 b 10 1 numbers warrauts 


Min. 
45 Sh 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Berlin, 10. März. (Privat⸗Telegramm.) 
Der „Freiſinnigen Zeitung“ zufolge hat der 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Hollmann, 
am vergangenen Freitag ſein Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht, welches jedoch vom Kaiſer abgelehnt 
worden if. Anlaß zum Enktlaſſungsgeſuch 
waren angeblich Auseinanderſetzungen zwiſchen 
Hollmann, dem Reichskanzler und dem Schatz⸗ 
ſekretär Poſadowsky anläßlich der Denkſchrift 
über die Marineforderungen. 


— Der Kaiſer hat nunmehr beſtimmt, daß 
er den Feſtzug der Berliner Bürgerſchaft am 
23. März, Vormittags 11 Uhr, abnehmen wird. 

— Wie aus Spandau gemeldet wird, 
hat ſich heute in der Artillerie⸗Werkſtatt ein Un⸗ 
glücksfall ereignet. Bei der Probe⸗Einrichtung 
eines elektriſchen Betriebes zerſprang ein andert⸗ 
halb Meter im Durchmeſſer haltender Schleif⸗ 
ſtein. Ein Monteur wurde getödtet, drei weitere 
Perſonen find ſchwer verletzt. 


Köln, 10. März. (Privattelegramm.) Die 
„Kölniſche Zeitung“ tritt in einem Leitartikel für 
eine Hochſeeflotte ein, da bei einer längeren Blo⸗ 
kade der Küſte man zur wirkſamen Vertheidigung 
derſelben auf eine moderne Schlachtflotte ange⸗ 
wieſen ſei. 


Offenburg, 10. März. Auf dem hier ſtatt⸗ 
gehabten Aartelen der demokratiſchen und frei⸗ 
nnigen Parteien Badens erfolgte eine vollſtän⸗ 
ige Trennung der ſüddeutſchen Volkspartei und, 
der nnigen Volkspartei. 
10. März. Dem „Eclair“ zu 
on Arton gelieferte Panamaliſte 30 
Namen, von denen die meiſten bereits bekannt 
ſind. Die noch nicht bekannten Namen ſollen 
allgemeine Ueberraſchung hervorrufen. 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 11. März. 


Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, am Tage 
ziemlich warm mit etwas Regen und mäßigen 
bis friſchen ſüdweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Am 9. März. Elbe bei Auſſig + 2,38 
Meter. — Elbe bei Dresden + 1,10 Meter. 
— Eibe bei Magdeburg + 4,12 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,50 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 2,24 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,20 Meter, Unterpegel 
+ 1,20 Meter. — Oder bei Frankfurt + 3,55 
Meter. Weichſel bei Brahemünde + 
5,88 Meter. — Warthe bei Poſen + 3,66 
Meter. — Weichſel bei Thorn 
Meter. Am 8. Nehe bei Ui 
1.70 Meter. 
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Der Goldgräber von Metdſonttin. 


Roman von Woldemar Urban. 


54) Nacdruc verboten 


Das kam eigentlich in letzterer Zeit, wo ſie in 
Folge der beſonderen Gunſt, mit der Iſa fie vor 
dem übrigen Dienſtperſonal auszeichnete und ſie 
dadurch in Newwarden⸗Caſtle die Generalge⸗ 
waltige ſpielte, ſelten vor. Lady Iſa ſah ſie 
deshalb auch ziemlich überraſcht an, worauf denn 
Miß Miggins reſolut fortfuhr: 

Es mag ſein, wie es will, und was ich geſehen 
habe, das habe ich geſehen. Ich denke, daß 
Eurer Herrlichkeit Schweſter ſofort wieder geſund 
wird, wenn nur unſer junger gnädiger Herr, Sir 
Edward wieder zurückkehrt. 

Haſtig fuhr Iſa mit der Hand nach dem Herzen. 

8 war, als od fie einen heftigen Schmerz dort 
habe. Aber ihre Aufregung kam und ging blitz⸗ 
ſchnell. Gleich darauf ließ ſie ſich langſam in 
ihren Seſſel fallen und ſah ergeben, faſt demüthig 
vor ſich nieder. 8 

Mein Gott, entfuhr es der ſorgſamen Miß 
Miggins, was fehlt Eurer Herrlichkeit? Sie ſind 
blaß wie eine Todte. Soll ich Hülfe rufen? 
Um's Himmelswillen, ich will eine Taſſe Thee 
holen — 

Iſa faßte die Davoneilende raſch bei der Hand 
und hieß ſie mit einer Geſte ſtehen bleiben. 
Dann ſchrieb ſie raſch und etwas zitterig auf ein 
Slatt: 

Was wiſſen Sie von Sir Edward und meiner 
Schweſter? Erzählen Sie Alles. 

Miß Miggins las das und athmete ſchwer. 
Sie mochte das Gefühl eines angeklagten Ver⸗ 
brechers haben und bereute wohl ſchon, ihre Be⸗ 
obachtungen erwähnt zu haben. Da das aber 
doch einmal geſchehen war, ſo konnte ſie nun 
nicht mehr zurück und nach einer Weile fuhr ſie 
dann geſammelt fort: 


Eure Herrlichreit werden es mir in Ihrer 
großen Güte verzeihen, wenn ich vielleicht in 
meinem Eifer, im Hauſe nach dem Rechten zu 
ſehen, zu weit gegangen bin. Aber ich habe es 
ſchon in London, noch lange vor dem Tode 
unſeres ſeligen Herrn bemerkt, daß zwiſchen Sir 
Edward und Eurer Herrlichkeit Schweſter, Miß 
Margot, etwas war. Ich ſah und hätte es ſehen 
müſſen, auch wenn ich nicht gewollt hätte, wie ſie 
einander verſtohlen Zeichen machten, oft in langen 

iegeſprächen beiſammen ſaßen, wie eben nur 
eute thun, die in gewiſſer Hinſicht mit einander 
vertraut find. Nun hörte ich vor einiger Zeit, 
daß fie ſich vor einiger Zeit mit Du anreden — 
Eure Herrlichkeit werden verzeihen, aber das läßt 
doch auch nur darauf ſchließen, daß ſie in einem 
beſonderen Verhältniß ſtehen, was vielleicht ſchon 
lange öffentlich bekaunt gegeben worden wäre, 
wenn nicht der Tod unſeres ſeligen Herrn da⸗ 
zwiſchen gekommen wäre. Ich hoffe alſo keine 
ünde begangen zu haben, wenn ich daraufhin 
bemerkte, daß Eurer Herrlichkeit Schweſter ſchon 
wieder geſund werden würde, wenn Sir Edward 
nach Newwarden⸗Caſtle zurückkehrt. 

Unbeweglich, mit geſenktem Haupte hörte Iſa 
dieſe Auseinanderſetzung an. Es hatte den An⸗ 
ſchein, als ob man ihr eben von ſtrengen Richtern 
ihr Urtheil geſprochen hätte und dieſes Urtheil 
hieß: Entſagung! Entſagung des Beſten, 
Schönſten, was die Frau auf Erden hat, auf 
immer und ewig. : 

Als Miß Miggins ſchwieg, machte ihr Iſa eine 
Geſte, damit ſie ſich entfernen ſollte. 

Aber Eure Herrlichkeit — begann dieſe wieder 
ſtockend und verlegen, der Thee — — Sie find 
gewiß nicht wohl. Soll ich 

Iſa wiederholte die Geſte entſchiedener, be⸗ 
ſtimmter und Miß Miggins verſtummte. Dann 
zog ſie ſich mit ſcheuem Reſpekte und nicht ge⸗ 
ringer Sorge um die Geſundheit ihrer Herrin 
zurück. 

Als Iſa allein war, ſtand ſie langſam auf 
und rang im ſtummen Schmerz die Hände. Ein 


Lippen. Was nützte ihr . hohe i 
n 


Stellung, ihr Reichthum, ihr Einfluß, wenn ſie 
das eigene Reich der Frau, das Herz und die 
Liebe verlor? Sie hätte die ganze Grafſchaft 
mit allem, was an der Erbſchaft hing, mit 
Freuden hingeopfert für dieſen einen Preis der 
Liebe. Sie beneidete ihre Schweſter Margot, der 
dieſer Preis zugefallen war, und ſagte ſich, daß 
ſie vom Geſchick ſchlecht bedacht ſei. Nicht ſie, 
nicht Iſa hatte das Gold des Daſeins geerbt, 
das Glück der Welt, ſondern ihre Schweſter 
Margot, denn der Wunſch ihres Herzens wurde 
erfüllt, während Iſa nur todtes Metall, Staub, 
Kohlen, Phraſen, Höflichkeit und Schimmer ererbte. 
Iſa war eine innerliche Natur wie ſelten eine. 
War einmal ihr Herz überwunden, ſo war es 
todt für immer. Aber dieſer Kampf war hart 
und grauſam. So kurz ihre Herrlichkeit war, 
ſo hatte man ihr doch ſchon von allen Seiten zu 
verſtehen gegeben, daß die beſten Familien in 
England ſich ein Vergnügen daraus machen 
würden, ſie zu empfangen, daß ſie alſo im Fall 
einer Verheirathung nur zu wählen habe. Aber 
Iſa hatte ſchon gewählt. Mochte werden, was 
wollte, eine zweite Wahl verſchmähte ſie, war ihr 
unmöglich. Wie der Kaufmann, der ſeine Perle 
wieder ins Meer warf, weil er ſie für ſo uner⸗ 
meßlich werthvoll hielt, daß ſie Niemand würdig 
bezahlen konnte, ſo ſenkte auch ſie ihre Liebe, ihr 
Herz tief in Vergeſſenheit und Nacht hinab 
wenn der Eine, den ſie würdig hielt, ſie ver⸗ 
ſchmähte. Sie gehörte zu denen, „die nur eine 
mal lieben“. Eine zweite Wahl — wie gemein 
wie ſchimpflich und niedrig — nach ihrer Denk⸗ 

Sie konnte ja ſterben an ihrer Liebe, wie 


= 


= 


art. 


jene vom Stamm der Asra, „welche fterben, |; 


wenn ſie lieben“, aber ſie konnte nicht zweimal 
wählen. Nach ihr wußte ein Herz, das zweimal 
liebte, überhanpt nicht, was Liebe war. . 


An den Beobachtungen, die Miß Miggins ge⸗ 
macht, zweifelte Iſa keinen Augenblick. Sie be⸗ 
ſtätigten nur, was ſie ſelbſt geſehen und noch 
mehr geahnt hatte. Wie ſie die Sache ſah und 


unausſprechliches, tiefes Weh zitterte in ihren ſehen mußte, war für fie jede Hoffnung vers 


roßen, ſchönen Augen, bebte auf ihren zitternden! nichtet, 


aller Kampf vorbei. Was aber dann? 


Ein langes, liebeleeres Leden? Ein Scheinleben, 


wie es ſchon Lord Davis in aller feiner Herrlich⸗ 
keit geführt? War es wirklich wahr, daß auf 


dem Golde der Fluch des Herzens ruhte? 


Mit einem wahren Märtyrerblick ſah ſie ſich 
im Zimmer um. Da fiel ihr Blick auf das 
keine Elfenbein⸗Kruzifix, was fie ſeiner Zeit vor 
dem Trinity⸗Friedhof in London gekauft und was 
ſie getreulich aus ihrer Armath wie ein theures 
Gut herübergerettet hatte in ihr glänzendes Elend. 
Mit einem haſtigen, konvulſiviſchen Schluchzen 
warf ſie ſich vor dem Erlöſerbildchen nieder, rang 
die Hände und betete, ſtumm und einſam, aber 
mit zuckenden Lippen und blutendem Herzen. 

Damals, als man ihr geſagt, daß die Ver⸗ 
lobung Sir Edward's mit ſeiner Konfine Kamilla 
bevorſtände, war auch ein ähnlicher Riß durch 
ihr Herz gegangen, aber ſie war damals doch 
noch beſſer daran geweſen. Sie hielt damals ihre 
Liebe zu Sir Edward noch für einen ſchwarzen 
Undank, für eine große Sünde, die niemals 
irgend welche Folgen haben könnte. Wie durfte 
ſie, die arme Waiſe aus der Threeneedle⸗Street, 
ihre Augen zu dem Verwandten Seiner Herrlich⸗ 
keit, dem jungen Baronet aufheben? Die Un⸗ 
möglichkeit einer Realiſtrung ihrer Wünſche war 
ihr damals zur Unterdrückung derſelben zu Hül fe 
gekommen. Erſt als ſie aus dem Betragen Lord 
Davis' merkte, daß dieſer ſelbſt eine Verbindung 
Sir Edward's mit ihr wünſche, und als ſie ahnte, 
gu welchem Zweck ihr das Märchen von deſſen 

erlobung mit Kamilla erzählt worden war, 
ſchlich ihr jenes ſchmeichelnde Glück, jener ſüße 
Rauſch in's Herz, deſſen Vernichtung ſie nun 
mit niederſchmetternder, hoffnungsloſer Schwere 


raf. 

Als Iſa ſich wieder erhob, drückten ihre Mienen 
eine gemeſſene Ruhe und eine feſtere Entſchloſſen⸗ 
heit aus. Wie ſchon manches Mal mochte ſie 
auch heute im Gebet eine gewiſſe Sammlung ge⸗ 
funden haben. Wenn ſie auch auf das höchſte 
Glück einer Frau verzichten mußte, ſo konnte ſie 
doch ihre Pflicht thun, und die beſtand, wie ſie 
ſie auffaßte, darin, ihre ererbte Stellung im Geiſte 
und nach dem Willen ihres Adoptivvaters zu 


foertwerthen, seine Hinterlaffenihaft in enen 


ne zu verwalten. Sie ſah ſich mehr als Ver⸗ 
walterin, denn als Beſitzerin an. Als ſie ihre 
Zimmer verließ, die noch immer wie früher m 
alten Schloſſe lagen, weil fie aus einer leicht bee 
greiflichen Scheu es noch nicht über ſich gebracht 
hatte, die eigentlichen im Parterre des neuen 
Schloſſes belegenen Herrſchaftszimmer des Lord 
Davis in Beſitz zu nehmen, blieb ſie lauſchend 
an der Thüre ſtehen, die zum Salon ihrer 
Schweſter führte. Sie hatte ein eigenthümliches 
Lallen und Sprechen gehört, das aber fofort; 
wieder verſtummte, als ſie genauer hinhorchte. 
Sie wußte, daß Margot allein war. Sprach ſie 
mit ſich ſelbſt? Das war für Iſa nichts Neues. 

Schon als Kind, als fie mit Margot in der 
Threeneedle⸗Street zuſammen in einem elenden 
Stübchen gewohnt und geſchlafen, hatte ſie häufig 
vernommen, daß Margot im Schlaf ſprach, ganz 2 
laut und deutlich vernehmbar, oder erregt auf: 
fuhr, aus dem Bette ſtürzte, ſodaß alle Welt 
dachte, es wäre Feuer oder es kämen Diebe. s 
war nicht Neugier, was fie veranlaßte, hin und 
wieder an der Thür Margot's zu . 3 
ſondern es war die Sorge um ihre Gejundheit. 
Es war ihr vorgekommen, als ob die Laute, die 
Margot jetzt manchmal bewußtlos ausſtieß, einen 
unheimlicheren, geſpenſtiſcheren Klang als früher 
hätten und als ob die nervöſe Reizbarkeit oder 


Erſchütterung eine tiefere, heftigere oder ſchlim⸗ 


mere als früher wäre. Sie hatte alle dieſe Be⸗ 


obachtungen an Doktor Newman geſchrieben und 


ſah mit großer Angſt deſſen Ankunft entgegen. 
Sie nahm ſich auch vor, Sir Edward von ihren 

Wahrnehmungen Mittheilung zu machen — 

natürlich in einer Weiſe, daß dieſer ſie nicht irr⸗ 
thümlich auffaſſen konnte, ging aber jetzt leiſe 
weiter, da ſie nichts mehr hörte und ſie zum 
Theetrinken wollte. * 


(Fortſetzung folgt.) 


ee 
Bekanntmachung. 


Beim bieſigen Schauamt ſind einige Stellen für 


Trichinenſchaue H frei geworden. 


Perſonen, welche in den letzten zwei Jahren die 
Prüfung bei der Königlichen Prüfungskommiſſion hier⸗ 
ſelbſt, oder ſolche, welche dieſe Prüfung früher und 
außerdem innerhalb der letzten 2 Jahre eine Mach⸗ 
prüfung beſtanden haben, wollen ſich unter Einſendung 
der betreffenden Papiere ſogleich bei der unterzeich⸗ 
neten Behörde melden. 

Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 


Kohlen: Ankauf. 


Für die Stettiner Waſſerwerke ſollen 2500 Tonnen 
oberſchleſiſcher Steinkohlen angekauft werden. Angebote 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Kohlen für die Waſſer⸗ 
werte find unter Angabe der Beſchaffenheit und Grube 
bis zum 25. März 1897 im Geſchäftszimmer der unter⸗ 
zeichneten Deputation (Gr. Wollweberſtr. 54, 11) abzu⸗ 
geben. Die Bedingungen können daſelbſt eingeſehen werden. 

Stettin, den 9, März 1897. 

Der Magiſtrat, Gas. u. Waſſerl. Deputation. 


in jeder Srauenangeegenbeit, 


Grosser Ausverkauf 
8. Harger“ Konkurs-Waarenlagers, 


Breite-Strasse 29— 30, 


Lieferung 


von Strombaumaterialien. 
Die Lieferung von: % 
1. 9000 ebm Waldfaſchinen, 
2. 1100 cbm Weidenfaſchinen, 
3. 55 Tauſend Buhnenpfählen 
regulirung 
voll in öffentlicher Ausschreibung vergeben werden. 
Angebote, welche auch auf einen Theil der Lieferung 
abgegeben werden können, find verſiegelt, poſtfrei und 
mit entſprechender 5 verſehen bis zum 
20. März 1897, Vormittags 11½ Uhr 
an die Hafenbauinſpektion Swinemünde einzureichen. 
Die Bedingungen liegen im Geſchäftszimmer der 
Hafen⸗Bauinſpektion aus, werden auch auf Verlangen 
gegen portofreie Einſendung von 1.50 % Schreibge⸗ 
bühren (durch Poſtanweiſung) überſandt. 
Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 
Swinemünde, den 5. März 1897. 
Der Hafen⸗Bauinſpektor. 


Lindner. 


zur Swine⸗ 


Verkauf. 


Am Mittwoch, den 17. März 1897, Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen auf dem alten Zeughofe, untere. 14, 
1400 kg kung, 


verſchiedene alte Metalle, 
3 ebm Feldſteine (Findlinge) ꝛc., ſowie Material⸗A 


beſtehend in: 


Stettin, den 9. März 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Glaſerarbeiten einſchl. der Materiallieferung zu 
den Neubauten des Maſchinen⸗ und Keſſelhauſes, des 
Lokomotivſchuppens und zweier Kaiſchuppen der neuen 
Hafenanlage ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
9 en 8 8 

ngebote hierauf find bis zu dem auf Mittwo 
den 17. März 1897, Vormittags 11 Uhr, in 
Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Auſſchrift verſehen ab⸗ 
zugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen ſind ebenda⸗ 
ſelbſt einzuſehen. Die Bedingungen mit dem Leiſtungs⸗ 
verzeichniß gegen poſtfreie Einſendung von 1 % 50 
(wenn Briefmarken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Baustellen 


an der Tauben⸗, Zabelsdorfer⸗ und Warſowerſtraße, im 
Stadtbezirk Stettin belegen, billig zu verkaufen 
Emil Faust, Bollwerk Nr. 21. 


Gummi-Artikel 


Pugh, Poſamenten, Wollwaaren, Corſets, Handſchuhen, 
Strümpfen u. ſümtlichen Artikeln zur Damenſchneiderei. 
zu den auf jedem Stück vermerkten Preiſen. 


r 
Schifffahrts- Eröffnung. 


NN 1 


Zwischen Berlin und Stettin it die Schifffahrt wieder eröffnet und babe ich den 


Betrieb mit meinen 7 Güter⸗Eildampfern wieder aufgenommen. Be. 
C. Rothenbücher, Berlin MM., Roonſtr. 1. F. A. II. 1502 


1 Soeben erſchjen: 


Generalregiſter 1 
den ſtenographiſchen Berichten über die Verhand⸗ 
lungen und den amtlichen Druckſachen | 


konſtituirenden Reichstages, des Reichstages des norddentchen i 
Bundes, des Deutſchen Zollparlaments und des Deutſchen Reichstages a 


vom Jahre 1867 bis einſchließlich der am 24. Mai 1895 geſchloſſenen III. Seſſion 1894/95, 


4 gg Nebſt Anlagen 
A. Ueberſicht über die Etatsverhandlungen. 


1 
B. Namentliche Abſtimmungen. 


Herausgegeben vom Reichstags bureau. 
Preis: Mark 10,— 


ih! Ww. Schmidt, fr. Hebamme, fälle, öffentlich meistbietend verſteigert werden bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
« Berlin, Neuenburgerſtr. 37. { Markt ; Leopold Schüssler, Berlin Sw., Anhaltstr.5 A, | Zu beziehen 7 — * 
Sende Brosche gegen 60 Pf. Brfn. Artilleriedepot Stettin. Preisähte graka und Danke a Norddentfche Buchdrucerei u. Verlags-Anfalt, ern SW, 


— ——— . 2 


Permiethungs⸗ Anzeiger 


des Stettiner Grundbefiker-Dereins. 


Turnerstr. 38. 


zum 1. April 1897 anderweiti ver⸗JHohenzollernſtr. 72, II. III, z. 1. 4. reſp. 1. 10. Kronpri 12, u. . Näh. part. r. 
7 Stuben. Pr en. Heinrich Polersen. ” a ER Oberniet 10, u. uber — — Wr ; Werfitätten. 

Birlenallee 41, III, mit Centrolheizung. ohnung v. 6 Zimmern pr, od. zum 1. 4. 97 3 Stuben. Oberwiek 20, Mittelwohnung. 1 Stube. Kloſterhof 5, Werkſtatt oder Lagerraum zw 
Derfflingerſtr. 5, 2 Tr. r., eee zu verm. Pölitzerſtr. 2. K. Ladwig | Wobuung van 8 Amber Bla be Kun hilippſtr. 72, zum 1. 4. Näh. Hof 1 Tr. Pre 20, mit Kochofen u. Waſſerleitung. verm. Näheres 4, p., bei Pal 

e a aan 5 Stub | 1.4. 97 5 einzelne Leute zu en ilhelmſtraße 20, Hinterhaus, E Gr. Laſtadie 5, neu erbaute Werkſtelle zu n. 

zum 1. April eventuell auch Früher zu ver⸗ s en. Birkenallee 37, 1 Treppe. eine Wohnung von 2 Stuben Möblirte Stuben. udelskelle 

miethen. W ehr J inge Balton, Babeftube u. | Bolwert 37, mit Mad. 5—45 4 Mit. zu vermiethen. Nüh. bei Frau |Seitigeneitft.7,1, 1 mil. Jm. m. cn. Cina ff 20 ee 
Eitjabethftr. 59, nebſt reichl. Zubehör zu verm. 5 97 — Etage, ganz oder getheilt zum] Falkenwalderſir. 119, 3 Tr. Balkon, Badeſtb. . 3 3 Am. m. ſep. Einng Jof] Faltenwalderſtr. 138, Handelsleller, 9 3 


Nüske, 
Stube, Kammer, Küche. Laden 


e 
. 1. 4. 97. Pr. 800. %] Laſtadie e Wohn. z. 1. April miethsfrei. 
Gieſebrechtſtr. 14, I, m. Badeſtd. 3 1. 4.97 3. v.] Neueſtr. 5b, mit reichl. Zubehör, Sonnenseite, 


Läden. 


mit Wohn., Pferdeſtall, — — 
Remiſe u. Keller z. 1. 4. 97 zu 


Kaiſer⸗Wilhelm. u Auguſcapl., Centralheiz. 


der - 
jedem andern Geſchäft paſſ. z. 1. April zu 0 3 
Wrangelſtt. 46, m. Garten z. 1. 4. o. früher 4 


Stallungen. 


> Lindeuſtraſſe 8, Ecke der Wilheimſtra Brunnenwaſſerl. z. 1. 4. zu v. Pr. 25,50 % g 

6 Stuben. 1. Etage (über Entreſol), 5 gr. herrſch. Si Oberwiet 19, u. Zubehör zum 1. April. Albrechtſtr. 3, z. April. Näh. b. Wirth Ir verm. Di. b. Wirth Burferftr. 38, U r.] Gurfcherfir. 38, Kellerei u. Pferdeſtall ff. = 
Belleouefte. 61 (am Berl, Thor) find Herr: n Bode, u. Mäbdhenftb. ze. Ditig ; 1. 4.97. | Oberiwiet 12, m. Zub. 3. 1.4.97. Nüh. IN f. Preteſtr. 20, zum 1. Mpeif zu vermiethen. ragte an 1 En. Gan ung aden, Kurfürſtenftr. 4, Merbeft. u. Wagenremiſe zu me 
Waftliche Wohn. v. 6 Zim., Ballon u. reichl. ierſtr. 3, II, mit Badeſtb. N. Hof l. 2 Stub Grabow a. O., gr. Wieſe 2, 1 Hl. W. an einz. L. 3.1.4. Wann Bachſtube u. Keller zu v. Pr. 30 „A ‚u 
Zubehör A vermiethen. Zu erfragen p, r. 4 Stuben. üben. Johannisſtr. 3, 3. 1. 4. zu v. Näh. Hof p. r. f * 
Berliner Thor 5, I, 6 Jim fogleich. N Vorwerk 37, 21 ½ Näheres 3 Tr. rechts. Marienfir. 1, mit Waſſerleitung zu verm. Lagerräume. FERN 4 
Grünhoferſteig 1 ſteht die ſeit 7 von] Auguſtaſtr. 11, J, m. Badeſt u. reichl. Zubeh. | Fiſchmarkt 2. 2127 % Näberes 1 Ti. Sberwiek 20a. 5 g 

dem Herrn 1 D bewohnte Eihmeigerbel 2/8, 4 Stuben, Kabinct (für | Hobeuzolleruftt. 14, mit Entree, Küche, auch kl.] Noſengarten 5, für 14 % Näh. 1 Tr. F Sn u er 5 
Etage von ſechs Zimmern nebſt Zubehör! Schneider paſſ.) z. 1. 4. Bademſtr. Sehmidt. 1 Stück Gartenland, zum 1. 4. zu verm. Schiffbaulaſtadie 16, mit Waſſerl. au 11 % Stoltinaftr. 21, Lor. Kellert., Lager o. Werkſtatt' “ er 


= 


ÄY 


8 


re 
Dh 


1% 
2 


Freitag, 


at tzſtr. 7, f. Töcht. beſſ. Stände. 


X * * 1 ri * * + 4 
“3 * 


 Boftbanple „Titania“, 


I. Cajüte 46 18, 


' NMüſtſtangen. Netzriegel off. 


Uebermorgen Ziehung Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mark 30 


200,000 Hark 


Haupt- 
treffer 


6261 Geldgewinne, 


30.000, 20.000, 10,000 Hark u s. w 


Loose à 3 Mark 30 Pig. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupi-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
rr 10 Stettin zu haben bei Rob. Th. Sehröder Nachfolger, Bankgeschäft, Oscar Bräuer «& Co. RE und © Ar Kaselow, Frauenstrasse 9 ältestes Lotterie- Geschäft, errichtet 1882. D 


— mn nn mn. 


Für die arme Familie 
gingen ferner ein: 
Strehmann 1A, Schultz 1A, G. Kubale 5 % 
Die Expedition. 


Famiilen⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Georg Blochert [Stettin] 
8082 Herm. Boldt [Bremerhaven]. 
Geſtorben: Frau Wilhelmine Born geb. Erbguth 


[Neuſtettin]. 
hardt [Pyritzl. H 


Evangeliſations-Verſammlungen 
im Konzerthaus 
(Eingang Auguſtaſtraße 4. Aufgang). 
Dienſtag, 9. März: Unheilbar — und doch geheilt! 


Mittwoch, 10. „ Im Feuerofen. 
Donneritag, 11. Der beſte Nothhelfer. 


Frau Florentine Penckuhn geb. Gott⸗ 
Herr Aug. Zargus Auklam]. 


Freitag, 12. Ein Thatbeweis. 
Sonnabend, 1. Leben oder Tod? 
Sonntag, 14. Die breunendſte Frage. 
Montag, 15. Am Rande des Abgrunds. 
ee. 16. Der Weg des Heils. 
Mittwoch, 17 Einſt und jetzt. 


Reichthum und Beſitz. 
Dreierlei Leute. 
onnabend, 20. Frei! 
Sonntag, 21. Sieg und Herrlichkeit. 
Es ſprechen P. Bührmann-Potsdam u. a. 
Beginn pünktlich Sonntags 8 Uhr, Wochentags 85/ Uhr 


Abends. 
Eintritt frei! Jedermann herzlich willkommen. 


Töchterſchule und 
Penſion. 


In meine ſeit vielen Jahren hier beſtehende Schule 


Donuerſtag, 18. 
19. 


nee Zi 


werden Mädchen | von 6—15 Jahren als Penſionärinnen 
aufgenommen. 


Für ein Kind find (inkluſive Schulgeld) 
jährlich 600 % zu entrichten. Die Einrichtungen des 
Hauſes ſind äußerſt komfortable, auch iſt Badeeinrich⸗ 
tung im Hauſe. 

Marie dGommert, Schulvorſteherin, 
ae Richardſtr. 117. 

v 

Hanshaltungspenſionat L. Plalzgrat 
Vom 18. März ab 


oltkeſtr. 17. F. bürgerl. Küche, Haush, 8 
Pr. mäßig. 


gel. Form., ev. will. Sprachen u. Muſit. 


Zahn⸗Atelier 


von 


.. 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
Roſmarktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


AN MELDUNGEN . für Mark 68. 
| GEBRAUCHSMUST ER u: 
einschliesslich Tax 
alter pain besorgt das 


. ERT.- INSTITUT 
LIN S. Oraniesuer. 50 


Pommerensdorfer 


Krieger-Verein. 
Zur Beerdigung 55 Kameraden Wilhelm 


2 Teschendorf tritt Abtheilung N bis 2 am 


Sonntag, den 14. d. Mts., ½¼1 Uhr 5 Vereinslokal an. 


Der Vorſtand. 


Stettin Lopenhagen 


Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 

Von Ropenhanen jeden Mittwoch 3 Uhr Ton. = 

Cajüte Ak 10,50, Deck AM 

Hin ⸗ und Hüdfahefnrien zu ermäßigten Mee 


an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 


Tage gültig) im Auſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen · 
bahnſtationen erhältlich. 

Ruud. Christ. Gribel. 


Eine Anzahl kompl. ger. Pferde, trup⸗ 


penthätig, auch billige Wirthſchaftspferde 
ſtehen zum Verkauf im 


Reitinstitut Greifswald. 
1 bei Hamburg. 


Beabſichtige mein Gut (Bahuſtation), 1 Stunde von 
* zu verk. Größe 1025 Morgen, 16 Pferde, 
100 Kühe, div. Jane N nach Hamburg, 

te Gebäude. Ford. 260,000 %% HM. Masius, 

burg, Ca Wiel. 19, 


Haus⸗Verkauf. 


Mein in der Nähe des Marktes gelegenes 
ckhaus, in welchem ſeit ca. 30 Jahren 
Deſtillation, Bier. und Weinſtube betrieben wurde, 
will ich unter ſehr günſtigen Bedingungen freihändig 
verkaufen. 

Bad Polzin. 


Hermann ee 


2 Gebrauchte Feldbahnen, 


a Meter 65 mm hoch auf Stahlſchwellen, 
500 6 


00 loſe Schienen und Kleineiſenzeug, 

45 Loſories, Weichen und Drehſcheiben ze. 
billigſt abzugeben, evtl. Miethe. 

1 sub J. D. 499 an Haasenstein & 

Vogler, A.-G., Berlin. 

Der Garten Langeſtr. 43, ca. 2 
eb. wird Treibhaus gebaut. 


ie lanken mir 


ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrg. über | 
neueſten ärztl. Frauenſchutz leſen. Ver Krzbd. 
gr., als Brf. geg. 20 H Porto. 

I. Oschmann, Konſtanz (Bad.), E. 4. 


Pa. obſch. Steinkohlen ex Kahn, 


„ Briquettes, Braunkohlen, alle Sorten Brennhölzer, 


Birk.- u. Eichen- -Deishfelflangen, 


Tel. 441. 


* Bumke, Oberwiek 76 — 78. 


Mrg., zu — 


Gerichtlicher Konkursmaſſen⸗Ausverkauf. 


Die zur Konkursmaſſe der Weingroßhandlung J. H. Harmssen | 
Nachf. in Stettin gehörigen Beſtände wie: 

Rothweine, Rhein- und Moselweine, Port- 
weine, Sherry, Madeira- und Ungarweine, ſowie 
Rum, Arrac und Cognac, alles in Flaſehen und auch in 
Originalgebinden, ſollen verkauft werden. 

Die re find bei den beſſeren Weinen und Spirituoſen gegen 
früher durchſchnittlich 1 /. pro Flaſche und bei den geringeren Sorten durch⸗ 
ſchnittlich 50 bis 75 . pro Flaſche billiger geſtellt. 

Verkaufszeit werktäglich von 8—1 Uhr Vormittags und von 
3—17 Uhr Nachmittags im Comtoir obiger Handlung, Bismarck ſtr. 6 
p. l., Eingang von der Karkutſchſtr. 


Der Konkursverwalter 
Hermann Gochtz. 


Die 


dagegen sind mir nachstehend 
kauf übergeben und offerire v 


gewöhnlich billigen Preisen: 


Bordenux-W eine. 
71 Fl 
Out. "Talbot m... 2. ernennen M. — 85 
Duple sss. n 
GGG n 
Palmer Margaux (488er). 8 8 
Montross una en nure n 
Cos d’Estournell 
Grusud Larose Sarget 
Montrose(Orig. Abz,Schlossbr.) „ 
Milon Duhard (Schloss-Abz.) „ 
Mouton d’Armailhacq (Schloss- 
Wbzuß)ßjßß)ß seen 
Margaux premier Vin (Schloss- 
ee TER esse 
Haut Sauternes (1887er r 0 
d'Iquem (1889er weiss). 


Rhein- Weine. 


Geisen heimer M. 
Niersteiner Berg 


Königsberger Pferde-Lotterie. 
10 


vorneherein 
urn 


•PPůũk—U — 3 2 


Rüdesheimer Berg... 
Stephansberger Auslese 
Johannisberger Auslese » 
B Riidesheimer Berg, Riesling Auslese „ 
Geisenheimer Morsch berg. 


1 bespannte Equipagen 


Mosel-Weine. 
FCC M 
darunter Pisporter Goldtröpfchen e 
eine 4spännige ee 
ferner Zeltinger Kirchengut, ............. 
#M Berncasteler Schlossbr. ............ 
42 Scharzhofberger Auslese, 1887er. 
: g Diverse Weine. 
edele osipreussische Reit- und Wagenpferde keiner alter Portwein .. Me 
Fine old Bortwine superior. . 
(zusammen 68 Pferde) Fine old Portwine superior 1878er „ 4 
Sind die u. 
HH aupt-Gewinne Für 


der diesjährigen 


Königsberger Pferde-Lotterie. 
„Ziehung unwiderruflieh am 26. Mai 1897. 


Looſe a 1 Mark, Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte incl, Porto 20 1. 
empfiehlt und verſendet die Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3 


88 5 8 8 e 88 


Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt auf unſere 5 * 
feuer- und diebesſicheren Treſors 


aufmerkſam zu machen; zur Aufbewahrung in denſelben nehmen wir Depöts von 


Effekten und Werthfachen 


offen und verſchloſſen entgegen, 


Die gedruckten Bedingungen hierfür ſowie für alle übrigen bankgeſchäftlichen Transaktionen Jg 
werden werktäglich von 9—1 Uhr und 3—5 Uhr an unſerer Kalle Paradeplatz Nr. 40, parterre 
rechts, verabfolgt. 

Stettin, im März 1897. 


Pommersche landschaftliche barlehnskasse. 


Prömmel. Grame. 


n 


Mr. 


Pfg. 


5 8 8 8 


5 
& 
12 
8 
Wi 


Färberei und Reinigung 
von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 
von Möbelstoffen jeder Art. 


Waschanstalt 
für Tüll- u. Mull- 9 ——— echte Spitzen etc. 


Reinigungs-Anstalt 
für Gobelins, Smirna-, Velours- und 
Brüsseler Teppiche. 


Färberei und Wäscherei 


für Federn und n 


"STETTIN 


14. en | 14. i 
Färberei 


7 as Schnellnäher 


(eingetragene Fabrilmarke „Phönix“), die ſchnellſte und leichtgehendſte Nühmaſchine der Gegenwart, 
iſt in Folge ſeines rotirenden Mechanismus von faſt unbegrenzter Dauer. 


Geletneky’s Schnellnäher 


iſt daher die beſte Nähmaſchine für 


Familie und Gewerbe. 


Nur allein zu beziehen durch den Generalvertreter 


C. L.. Gelrineky, 


STETTIN, 


Rezepte gratis vom Hauptdepot 
Theodor Pee, Stettin, 
100 feeifahe 2.50 A, 8 . 
eitropäifche 9, 50 Ab 
— Apfeisinen, 
Li Poſtkorb 32—36 St., Mark 
nnn 
Schnitterdeeken, 
Schlafiirohfäcke, 
einſchläfrig, von 80 at, 
Sack⸗ und Plaufabrik, 
Stettin, 
6 
Kalleemaschlue Alright 
Herdfeuer, da Milch im Milchkocher 
gleichzeitig gekocht wird. Selbſtthätio, 
in eleganter von 12 M. ab. Proſpekte 
koſtenfrei. 


* En öttliche ben 
. ca. 180 Sorten 
fi. Lechmeyer, Nürnberg. Sache hte gratis. 
3:0 portofrei, verjendet gegen 
Größe 130/180 em à 2 %, 
offerirt billigſt 
Neue Königſtr. 1. Fernſpr. 325. 
iſt unerreicht an Güte des Getränks und 
nach Anzünden keine Aufſicht mehr!! In 
A 1 & Frick er 
2 rio E, Oran 198. 


giebt Dr. Oetker's Backpulver A 10 

100 verſch. über⸗ 
Nachnahme 
„ 140/180 em à 3 „ 

Adolph Goldschmidt, 
CCC 
3 eg ER 
gediegener, billiger Ausführung von 4,15 M., 
— nn 8 


. ea RZ ‚et es 


Nüſttane, 5, BWofehleinen, 


Bindfaden empfiehlt 
R. Wernicke, Seilerinſtr., Gr. Wollweberſtr. 39. 


Fertige Bezüge u. Inletis, 
Fertige Laken, 
Bettfedern und Daunen 


zu billigſten Preiſen. 


W. L. Gutmann, 
Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt: 


Schneidergeſellen 
auf 15 Arbeit, auf Woche, verlangt 
wi ih. Oehike, Wilhelmſtr. 20, Mittel⸗Aufgang. 


Neueſte Familien ; 


Nähmaſchine 
50, 60, 75, 81, Roßmarktſtr. 18, am Nofmarkt, A108 offene Stellen 
950 A Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer ⸗ und Beamten-Bereine. 


täglich nur für Kauflente bringen „Kaufmän- 
5 Vakanzen - Hiätler“, 


Reelle Garantie. Coulante Bedienung. Man- 


nische - 
nover 46 


———ů— 


Liquidation der Firma 


Nachfolger ist jetzt handelsgerichtlich geschlossen. 
Lokalitäten am Hohen Steinweg 15 sind von mir aufgegeben, 


Dünnwald Gebr. 
Die 


verzeichnete Marken zum Ver- 
on heute ab dieselben in den 


neuen Lokalitäten Jä ägerstrasse 13 zu nachstehend ausser- 


Feiner alter Sherr g 
Ganz feiner alter Sherry 8 
Ganz feiner alter Sherry extra Qualité „ 
EN PIE 
Fine old Madeira 

Ganz feiner alter Malaga 

Auster Ausbruch. 


ene und Tranzösisehe 
Champagner. 


5 Bowlensecet ... M. —55 8 


Rheinwein Mousseu d 
Hochheimer Cabinet 
%%%. „ 
eee 1 
Marquis de la Tour Byron 
ErBercier:&: 06; 7,55. 2 
Thiercelin, carte d’or 


G—ͤ—ͤ ͤ ñ̃ 22 


Louffroy Pere & Fils 5 
Arthur Roederer, carte blanche 
Deutz & Geldermann, Ay, 
C 75 
Louis Roeder, carte Schreider 


Franz. Cognac, 
Rum und Ara“, 


Jules Aumon & Co. ** 
do. 


J. Prunier & Co,, fine Champagne.. 
Bisquit Dubouche & Co., fine Champ. 
Jas. Henessy & Co. (1818er) 
Jas. Henessy & Co, 
Feiner alter Rum 
Old Jamaica-Rum er 
[JO!d Jamaica-Rum extra Qualite ., 
a Ans „„ 


Arac de 
ns 25 Abby de Fecamp,, 


ur..... 


u Di SC HE PIE 


tadellose Waare leiste argbis 


Flaschen, Kisten und sonstige Emballage berechne ich nieht. 
Weniger als 12 Flaschen, event. auch diverse, werden nicht 
abgegeben. 

Bestellungen sind zu richten an: 


Wilhelm Kirschner, 
en Se ne - 


Eine tüchtige. gut empfohlene” 


Serfäuterin 


für ein Delicateſſen⸗Geſchäft mit feiner Kundſchaft per 


1. Mai oder 1. Juni geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
auſprüchen und Zeugnißabſchriften unter K. P. 8 
poſtlagernd Warnemünde. 


Junge reiche Damen wünſchen 
11 E 1 K* a 1. Heirat. Adreſſe: 
Journal lagernd Charlotteuburg 2. 


Agenten, 


welche Vrivatkunden beſuchen, gegen hohe Proviſion für 

6 fal prämürte neuartige Holzroul. u. Jalouſien 

geſucht. Offert. mit Referenzen an W. HMlemt, 

Jal.⸗Fabrik, Wünſchelburg i. Schl. (Etablirt 1878.) 
Suche Abnehmer von friſchen 


Oſtſeeheringen und Bücklingen, 


C. Wiechmanmn, 


Räuchereibeſitzer, 
Stralſund, Frankenwallſtraße Nr. 23. 


Mk. 30000 b. n. und mehr 


können ſich 
reſp. Herren durch d. Verk. v. t 


Cigarren für eine 
In. Hamburger Firma an Private, Wirthe ꝛc. ver⸗ 
dienen. Bew. unt. 


„Nebenerwerb“ Heinr. 
Eisler, Hamburg. 332 


Gelegenheits⸗ Gedichte, 


Prologe, Feſtreden ze, _ Näheres Exved. Kohlmarkt 10, 


Centralhallen- Theater. 


Heute Donnerſtag: 
eetzter 


Nichtranch- „Abend 


bei 6 d Programm. 


Nur noch dieſe Woche. 
Manuel Veltrau ih 


mik ſeinen 6 Löwen und Doggen. 
Großartigſte Attraktion der Gegenwart. 
Dumeont’s bende Bilder. Gallerie moderner 

Meiſter in kit uſtleriſcher Vollendung. 


ene erie. 


Stadt- Theater. 


Donnerſtag, den 11. März 1897: 
164. Abonnements-Vorſtellung. Serie W, blau. 
Gaſtſpiel des Kgl. Preuß. Hofopernſängers "Alma. 
Die lustigen Weiber von Windsor. 


— — — — 1 
— 


a ag Oper in 3 Akten von Nicolai. 
Fenton — — — — — — — Herr Alma a. G. 
Vorher: "a 4. Male: Das Wetterhäusehen. 

Freitag: Beneſiz Patek. 


Wetterhäuschen. 


Bellevue- Theater. 


Beneſiz Ad. Schumacher. 


Unsere Dou Juans. 


Fra Diavolo. 


Donnerſtag: 
Bons giltig. 


ort: König Heinrich, 
Sonnabend: 


Kleine Preiſe. Der J ungleur. 


die eg 16. März: 1. Gaſtſpiel LI II Petri. 
Der all Ulemeneeau, u. 


eren FTleater. 


sr 1. Variete- Bühne Stettin s. mE 
Direktion: Emma Selalrımeister. 

95 Donnerſtag, den 11. März. Abends 8 Uhr 
Extra⸗ humoräfttfche Vorſtellung verbunden mi 

Vockbier⸗Jeſt. Verſchiedene Ueberraſchungen. U. A. 

Um 12 Uhr: Bockwalzer unter Betheiligung der geſ. Gäſte: 

Nach d. Vorſt.: Großer Festball. In den uſen z 

Hum. Vortr. d. beid. Bockſpri ulenci u. Müllerini 

Anfang 8 Uhr. — Ende unbeſtimmt. 


